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IV . Teil , 4 . Abteilung :

GEBÄUDE FÜR ERHOLUNGS - , BEHERBERGUNGS - UND VEREINS¬
ZWECKE .

4 . Abfchnitt .

Baulichkeiten für Kur- und Badeorte .
Von -j- Jonas Mylius und -J- Dr . Heinrich Wagner 1) .

In diefem Abfchnitte werden nur folche bauliche Anlagen in Kur - und Bade- *•
Vor -

orten in Betracht gezogen , die teils für den gefelligen Verkehr , teils für den bemerkungen.
Kurgebrauch und zur Erholung der Gäfte beflimmt find , nämlich die Kur - und
Konverfationshäufer , fowie die Trinkhallen , Wandelbahnen und Kolonnaden .

Den Heilanftalten und Badeeinrichtungen für Kurorte wird im nächften Halb¬
bande (Abt . V : Gebäude für Heil - und fonftige Wohlfahrtsanflalten , Heft 1 bis 3 )
ein befonderes Augenmerk zugewendet werden . Die Kur- und Badehotels find be¬
reits im vorhergehenden Hefte (Abfchn . 3 , Kap . 1 ) diefes Halbbandes mitbe-

fprochen worden.
Bei der Wahl des Badeortes und bei fonft gleichen Vorzügen feiner Kur-

verhältniffe wird fich der Fremde nicht in letzter Linie von der Kenntnis des
Vorhandenfeins wohlgeeigneter Gebäude und Einrichtungen , die zur Aufnahme der
Gäfte dienen , leiten und beftimmen laffen.

Aufser den eigentlichen Heil - und Badeanftalten ift nach den Anforderungen
unferer Zeit das Kur - und Konverfationshaus als für jeden Kurort unbedingt nötig
zu bezeichnen . Es foll den Leidenden die zum erfolgreichen Gebrauch der Heil¬
quellen und Bäder gehörige Zerftreuung gewähren ; es foll den Befuchern Erfatz
für die Annehmlichkeiten und Anregungen bieten , die fie in grofsen Städten zu
finden gewohnt und deren fie bedürftig find , um den Aufenthalt auf dem Lande
möglichft angenehm zu finden. Diefes Haus bildet dementfprechend den Herd
des gefelligen Lebens für den Kur - und Badeort , deffen Schwerpunkt naturgemäfs
dahin verlegt ift .

Zu jenen Baulichkeiten zur Aufnahme der Gäfte gehören auch die Quellenhäufer ,
die Trinkhallen , Wandelbahnen und Kolonnaden , die teils in engftem Anfchlufs
an das Kurhaus , teils als felbftändige Anlagen in Verbindung mit dem Gefund-

1) In der vorliegenden 3 . Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) I
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2.
Allgemeines .

Wahl des
Bauplatzes .

brunnen erfcheinen . Sie dienen in erfter Linie zum Kurgebrauch , fodann aber auch
zum Spazierengehen und als Verfammlungsorte der Gäfte , hauptfächlich . bei un-
günftiger Witterung . Aufserdem pflegen fie zur Abendzeit viel benutzt zu werden,insbefondere die Wandelbahnen und Galerien in den Kurhäufern felbft oder in ihrer
nächften Nähe .

I . Kapitel .

Kur- und Konverfationshäufer .
Das Bedürfnis nach einem Kurhaus , Konverfationshaus (wohl auch Gefell-

fchaftshaus , in Frankreich Cafino, in England zuweilen auch Spa und Kurf aal ge¬nannt ) hat fleh an den meiften Orten erft geltend gemacht , nachdem fie , infolgedes grofsartigen Auffchwunges des Reifeverkehres , aufser den eigentlichen Kur-
gäften von einer Menge Vergnügen und Erholung bedürftiger Fremden befucht zu
werden pflegten . Wir haben es daher im nachfolgenden meift mit Bauten aus den
letzten Jahrzehnten zu tun , deren gefchichtliche Entwickelung kaum begonnen hat .In diefer Hinficht foll nur bemerkt werden , dafs die Paläfte der früher in gröfsererZahl beftehenden Spielbanken zu den erften und bedeutendften Bauwerken diefer
Art gehören , mit wenigen Ausnahmen aber aufgehört haben , als folche zu beftehen .
Jedoch zeugen die Säle einiger Beifpiele , von denen weiterhin die Rede fein wird,von dem Glanze und Prunke , der einft hier entfaltet wurde .

Heute befitzt faft jeder Badeort fein eigenes Kurhaus ; darunter find manche ,die eine folche Bedeutung gewonnen haben , dafs fie vor der Notwendigkeit ftehen ,eine Erweiterung des alten Haufes vorzunehmen oder einen Neubau zu errichten .In einzelnen Fällen ift dies bereits gefchehen oder , wie in Wiesbaden , im Entliehen
begriffen.

a) Anlage im allgemeinen .
Die Bauftelle des Kurhaufes wird in den meiften Fällen gegeben fein ; denn

die Bauherren — mögen es nun Gemeinden , Spielgefellfchaften oder Aktionäre fein —
find im Intereffe des Befuches ihres Kurortes darauf angewiefen , vor allem die An¬
nehmlichkeit der Gäfte in das Auge zu faffen , wobei denn der belle Platz eben
nur als gut genug gelten kann .

Dabei kommen felbftredend in Betracht die Lage des Ortes , die Verbindungs¬
wege zwifchen dem Ort , bezw . zwifchen den gröfseren Gafthöfen , den Bädern und
Heilquellen einerfeits und dem Kurhaus andererfeits , das Vorhandenfein öffentlicher
Spaziergänge oder eines Parkes etc . Es wird fornit nur naturgemäfs erfcheinen ,dafs die Säle des Kurhaufes in einem Seebade die weitefte Ausficht auf das Meer
geniefsen laffen, während die Zufahrt auf der Stadtfeite angeordnet wird . Das Kur¬haus in einem Binnenbadeorte wird feine Terraffen nach den Spazierwegen oder dem
Park zu haben müffen. Andererfeits wird bei Kurhäufern in Verbindung mit Bade-
und Trinkanftalten , überhaupt bei allen folchen Anlagen , welche gleichzeitig einem
gefundheitlichen Zwecke dienen , die Wahl des Bauplatzes von dem Gefichtspunkteaus zu treffen fein , dafs dem Gebäude eine angemeffene Stellung gegen die Sonne ,gegen die vorherrfchende Windrichtung etc . gegeben werden kann ; ein befonderer
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Wert wird hierauf bei Winterkurorten zu legen fein . Dies wird ebenfo genau zu
prüfen , wie naturgemäfs leicht feftzuftellen fein .

Zur Betrachtung der befonderen Zwecke und Erforderniffe erfcheint es dienlich,
die in Frage kommenden Bauten nach Klaffen zu gruppieren . Solches kann etwa
in folgender Weife gefchehen :

1 ) das felbftändige Kur - und Konverfationshaus , getrennt von Badeanftalt ,
Heilquelle etc . ;

2) das Kurhaus in Verbindung mit einem Gafthof oder mit Fremdenzimmern ;
3 ) das Kurhaus in Verbindung mit Trinkhalle , Wandelbahn , Badehaus und

zuweilen mit Gafthof ;
4) das Kur - oder Konverfationshaus mit Theater , Spielfälen etc .

Hierbei füllen Trinkhallen und Wandelbahnen nur , foweit als unbedingt nötig , mit in
Betracht gezogen werden , da diefelben im nächften Kapitel für fich erörtert werden .

Der Zweck der unter 1 und 2 genannten Bauten ift im wefentlichen der gleiche,
da auch unter 2 nur der das Kurhaus betreffende Teil der baulichen Anlage hier
in Betracht kommt . Deshalb find auch die räumlichen Erforderniffe die gleichen .
Diefe beftehen auf Grund der oben angeführten allgemeinen Beftimmung diefer
Bauten zumeift aus :

a) den Sälen für gefellige Zwecke , als : dem grofsen Feft - , Konzert - und Tanz -
faal mit Orchefterraum , fowie den Lefezimmern , Konverfationszimmern , Damen -
falons, Spiel - , Billard- und Rauchzimmern etc . ;

ß) dem Cafe und dem Reftaurant mit den zugehörigen Ausgabe - und Wirt -
fchaftsräumen ;

7 ) den Vor - und Nebenräumen der Säle , als : Eingangshalle und Vorfaal mit
Pförtnerftube , Kaffenzimmer , Kleiderablagen , Wafchräumen und Aborten ;

8) den Terraffen , Hallen und Wandelbahnen ;
e) den Dienft - und Wohnräumen der Verwaltung und des Reftaurateurs .
Aufserdem ift als höchft bezeichnend für das gefellige Leben in Frankreich ,

daher felbft im kleinften Konverfationshaufe eines franzöfifchen Kur - und Badeortes
nicht fehlend , zu nennen

C) die Bühne mit ihren Nebenräumen , teils im Anfchluffe an den Feftfaal ,
teils mit befonderem Zufchauerraum , häufig zur Benutzung der Kurgäfte als Lieb¬
habertheater .

Nicht minder charakteriftifch für die englifchen Gepflogenheiten an Badeorten ,
foweit ihre Erforderniffe überhaupt fchon zum Ausdruck gekommen find , erfcheint
endlich das Vorhandenfein von

rj) einem Ausftellungsraum für Gemälde und andere Kunftwerke .
Hierbei fei bemerkt , dafs die unter C angeführte Bühne anfcheinend auch

den deutfchen Bedürfniffen entfpricht , da deren Mangel erfahrungsgemäfs oft un¬
angenehm empfunden wird . Hierbei braucht nur an die in den Kurhäufern zu
Ems u . a . O . nachträglich eingerichteten Bühnen erinnert zu werden . Die Auf¬
nahme der Bühne , nicht mit befonderem Theaterbau , fondern als Anbau an den
grofsen Konzert - und Ballfaal , als zugehöriger Teil eines Kurhaufes dürfte dem-
gemäfs allgemein empfehlenswert erfcheinen .

In den franzöfifchen Cafinos fafst man nicht feiten die Spielzimmer , die Bücherei,
das Lefe - und Schreibzimmer , wohl auch den Fechtfaal u . f. w . unter der gemein-
famen Bezeichnung „ Cercle “ zufammen.

4-
Befondere

Zwecke
und

Erforderniffe
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5-
Gru 'ndrifs -
bildung .

6.
Deutfche

oder zentrale
Anordnung .

Die räumlichen Erforderniffe der unter 4 genannten Kurhäufer für Spielbanken
find grofsenteils die gleichen wie diejenigen der Bauten unter 1 und 2 ; dazu kommen
jedoch die Spielfäle felbft , deren Ausführung als Haupturfache der Gefamtanlage
zu betrachten ift , weshalb in ihnen die Beftimmung des Bauwerkes zu befonderem
Ausdruck kommt .

Sodann tritt hier an Stelle des Liebhabertheaters des franzöfifchen Kurhaufes
eine gröfsere Bühne für berufsmäfsige Schaufpieler und Sänger , da diefe Einrichtung
viel mehr als jene dem häufigen Wechfel des Publikums entfpricht , auch mit dem
an Spielorten herrfchenden Luxus und Geldumfatze beffer im Einklang fleht . Hierbei
macht fich , fowohl in der Leitung des ganzen Unternehmens , als auch in der Ge-
fchmacksrichtung der an folchen Orten verkehrenden Gälte , der franzöfifche Einflufs
überall geltend .

Bei der Gruppierung oder Aneinanderreihung der Räume laffen fich im grofsen
und ganzen zwei Grundrifstypen unterfcheiden :

1) die zentrale Anordnung , die in Deutfchland , Oefterreich und der Schweiz
hauptfächlich beliebt ift , und

2 ) die Längenanordnung , die man meift bei franzöfifchen Anlagen findet.
Diefe beiden Grundrifsformen find in der Regel bei den kleineren Anlagen

ziemlich fcharf ausgeprägt . Weniger erkennbar erfcheinen fie bei den gröfseren Aus¬
führungen . Hier pflegen beide Syfteme gemifcht zu werden ; auch kommen aufser-
dem die verfchiedenften Arten der Grundrifsbildung vor , fei es , dafs fie ihre Ent -
ftehung der Originalität des Erfinders verdanken , fei es , dafs fie Folge der Ver¬
bindung der Kurhäufer mit anderen Anlagen , als Badehäufern etc . , find . Nicht
feiten begegnet man allerdings auch einer Grundplananlage , die weit eher den
Charakter des Wohnhaufes trägt als den des öffentlichen Baues , welche Anordnung
aber nur in England zu entfchuldigen fein mag , wo fie als eine Folge der in den
meilten englifchen Bädern herrfchenden Lebensgewohnheit der Eingeborenen be¬
trachtet werden mufs.

Auf diefe Verfchiedenheiten der Anlage , die aus den jeweiligen Bedingungen
der Aufgabe hervorgehen , braucht hier nicht näher eingegangen zu werden .

Die Veranfchaulichung folcher Eigentümlichkeiten durch typifche Beifpiele
und vor allem die nähere Kennzeichnung der vorgenannten Hauptfyfteme der An¬
ordnung laffen fich mit der nachfolgenden Betrachtung der einzelnen Gattungen von
Kurhäufern verbinden . Hierbei foll auf den Charakter der Architektur am Schluffe
kurz zurückgekommen werden .

Die Beftandteile des Kurhaufes find die gleichen wie die Teile jener Ge¬
bäudearten , welche im vorhergehenden Heft diefes Halbbandes , insbefondere in
Abfchn . 1 , Kap . 3 bereits eingehend befprochen worden find.

b) Selbftändige Kur- und Konverfationshäufer.
Zu den in erfte Reihe geftellten felbftändigen Kur - und Konverfationshäufern

(ohne Badeanftalt , Heilquelle , Spielbank etc . ) zählen die meiften kleineren , aber
auch einige der gröfsten Anlagen , teils nach deutfchem , teils nach franzöfifchem
Syftem .

Bei der deutfchen oder zentralen Anordnung des Kurhaufes liegt im Mittel¬
punkte desfelben der grofse Konzert - und Feftfaal , welchem Terraffen , Hallen ,
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Galerien etc . nach der Park - oder Seefeite vorgelegt find . Rings um den Saal find
gewöhnlich die übrigen Räume derart gruppiert , dafs auf der einen Seite die Auf¬
fahrt mit Eingangshalle , ferner Pförtnerzimmer , Verwaltungsräume , Kleiderablagen etc.
angeordnet find , auf der zweiten Seite die Salons , als : Damen - und Gefellfchafts-
zimmer , Lefezimmer etc . , auf der dritten Seite Reftaurant , Cafe und Billardzimmer
liegen .

Fig . i .

T errass

Spiel -
Spiel - u Lese - Saalmen - Salon

Lese - Saa .

Speise- SaalGarderobe
TolleileToilette

Ruffahrifj Vestibüle T a n z - u . Cu -ncert Saal
Speise - Saal

Toilette yCommuni-gffgOfficel
. i,I calion

lÖffice M

Garderobe

T e r t

1: 500

Kurfaal zu Ifchl 2) .
Arch . : Michel .

Der grofse Feft - und Konzertfaal reicht durch die ganze Gebäudehöhe und
hat in der Höhe des oberen Gefchoffes Raum für das Orchefter , fowie in faft allen
Fällen Galerien für die Zuhörer .

2) Nach : Allg . Bauz . 1876, S . 14 u . Taf . 10—15.
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7 -
Beifpiele
I u . II .

Die Nebenfäle find zumeift von geringerer Höhe ; fie eignen fich daher wohl
auch zur Anlage eines Obergefchoffes , das für Verwaltungsräume der Direktion ,
Wohnung des Reftaurateurs , auch zuweilen für Lefezimmer , für kleinere Gefell-
fchaftszimmer etc . benutzt wird . Küchen und Vorratsräume pflegen im Kellergefchofs
angeordnet zu werden .

In fehr vielen , vielleicht in den meiften Fällen ift an die eine Schmalfeite
des grofsen Saales eine Bühne angefügt .

Dafs die Treppenanlage in diefen Bauten eine untergeordnete Rolle fpielt ,
ergibt fich aus den angedeuteten Verhältniffen ; auch bietet die Anordnung der

Fig . 2 .

Lese -
ration Zimmer

Damen -

Zimmer

Kur- und Konverfationshaus zu Baden ( Schweiz 3) .
1/süO W. Gr .

Arch . : Mofer .

Eintrittshalle und der Flurgänge keine Schwierigkeiten , es fei denn , dafs diefelben ,wie beim Kurhaus in Oftende (flehe die umftehende Tafel ) , künftlich herbeigeführtwürden.
Bemerkenswerte Beifpiele des foeben befchriebenen Grundrifstypus find die

Kurhäufer von Ifchl (Fig . I 2) und von Baden in der Schweiz (Fig . 2 8) .
Beide Gebäude bedürfen nach dem vorhergegangenen keiner weiteren Erklärung . Es genügt , kurz

zu bemerken , dafs den örtlichen Umftänden gemäfs die Auffahrt beim Kurhaufe in Baden an der Rück -
feite , beim Kurhaufe in Ifchl dagegen an der Nebenfeite ftattfmdet . Die Nebenfäle find das eine Mal nur
an den Schmalfeiten , das andere Mal vorzugsweife an der einen Langfeite des Hauptfaales angereiht , und in
diefem Falle ift das Gebäude an . der Vorder - und Rückfront mit einer Terraffe verfehen . Das Orchefter
des Feftfaales liegt in Fig . i in feiner Hauptachfe , in Fig . 2 in feiner Querachfe .

In beiden Fällen ift die vordere Langfeite nach Often gerichtet und dem Saale nach diefer Seite
eine Halle vorgelegt . In Fig . 2 befinden fich rechts vor der Auffahrt und dem Eingang Kleiderablageund Aborte , links Antiquitätenfammlung und Aborte ; ferner im Anfchlufs an die Damenzimmer Wafchraum
mit Kabinetten und zwifchen Cafe und Saal das Büfett .

Die Baukoften betrugen für Ifchl rund 240 Mark ( = rund 140 Gulden ) , für Baden 276 Mark
( = 345 Franken ) für 1 qm überbauter Grundfläche . Beide Kurhäufer wurden 1872 — 75 erbaut , das erftere
von Michel , das letztere von Mofer .

3) Nach : Eifenh . , Bd . 7, S . 81 .
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Eine ganz andere Erfcheinung als diefe Bauten zeigt das Kurhaus zu Oftende
(fiehe die nebenftehende Tafel ) , obgleich darin das Syftem zentraler Gruppierung
der Räume in hervorragendfter Weife zum Ausdruck kommt . Gerade dadurch
erlangt die Anlage , die zu den gröfsten ihrer Art gehört , den Charakter einer eigen¬
artigen Schöpfung , wenn diefelbe auch nicht von Künftelei freizufprechen ift.

Das Gebäude zeigt einen aus dem Sechseck entwickelten Grundplan , mit allen daraus zu gewinnenden
Reizen und Vorzügen , aber auch mit feinen Nachteilen . In der Mitte , nach dem Meere zu mit freiefter

Fernficht , liegt der grofse Saal , deffen innerer , durch Säulen getragener Kern fich kuppelartig über die

niedrigeren Umgangshallen erhebt . Der Bau ift in Eifen konftruiert , ca . 80 m hoch , die Decke gewölbt ,
der Raum mit einfehneidenden Fenftern , fowie mit Galerien aufsen und innen verfehen . Die äufseren

Wände find unten ganz aus Glastafeln gebildet und können bei günftiger Witterung in das Kellergefchofs

herabgelaffen werden , fo dafs die Befucher alsdann , wenn auch bedeckt , doch frei am Strande fitzen .
In der Achfe diefes ca . 2500 qm grofsen Saales liegt ein zweiter , 700 qm grofser Tanzfaal mit be -

fonderem Orchefter ; rechts und links find die Lefezimmer , Speifefalons , Billardzimmer , das Cafe , die

Damenfalons etc . verteilt . Den Abfchlufs an den Ecken bilden vier fechseckige , turmartige Pavillons . Der

Nachteil der Anlage befteht in der hochft mangelhaften Verbindung zwifchen den Salons , ein Nachteil ,
welcher durch die Anordnung der beiden Haupttreppen nächft dem Mittelpunkt des Gebäudes erhöht

wird . Auch ift der Gebrauch einzelner Salons wie der Spielzimmer bei Tage ohne künftliche Beleuch¬

tung kaum möglich .
Die Strafsen fteigen in Oftende , gleichwie in vielen Seebädern , gegen das Meer , bezw . nach den

Dünen zu an ; eine Folge hiervon war die Möglichkeit , das Gebäude gegen die Stadtfeite zu zweigefchoffig ,
nach der Seefeite zu aber eingefchoffig zu errichten .

Auf letzterer liegen die Terraffen beinahe eben mit dem Strande , während auf der entgegengefetzten
Seite grofse Freitreppen den unmittelbaren Zugang zu den Salons ermöglichen . Im Untergefchofs liegen
aufser den Wirtfchaftsgelaffen noch die Räume für Poft , Telegraphie etc . , letztere in unmittelbarer Ver¬

bindung mit den Lefezimmern und Bureaus .
Der Kurfaal zu Oftende , von Laureys entworfen , zeigt in allen feinen Teilen den Geift grofser

Prachtliebe ; der Stil ift halb orientalifch , halb Renaiffance ; die Ausftattung befteht hauptfächlich in

Spiegeln , fo dafs bei der Unmaffe von Fenftern und Türen wenig Wandflächen übrig bleiben , ein franzö -

fifcher Grundgedanke , der jedoch für Lefezimmer und ähnliche Räume wenig geeignet ift .
Der Bau bedeckt eine Grundfläche von rund 7200 qm und koftet 1200000 Mark ( = 1 500000 Fran¬

ken ) , alfo bei fehr verfchiedener Hohe durchfchnittlich 167 Mark ( = 209 Franken ) für lqm überbauter

Grundfläche

*
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S.

) . —
Zu Ende des vorigen Jahrhunderts wurde eine vollftändige Erneuerung des grofsen Feftfaales vor¬

genommen , die infolge eines öffentlichen Ausfehreibens von Marque ausgeführt worden ift . Der Saal

fucht in feiner gegenwärtigen Geftalt an Pracht und Grofsartigkeit feinesgleichen ; namentlich die 6 grofsen

allegorifchen Gemälde , die Verherrlichung des Tanzes darftellend , find bemerkenswert .
Ueberdies find noch andere bauliche Umgeftaltungen vorgenommen worden . Die Lefe - und Schreib -

fäle wurden in einen neuen Anbau verlegt , und die beiden Säle , welche bisher für die gleichen Zwecke

gedient haben , wurden in Muükfäle umgewandelt .

Eine völlig zentrale Planbildung zeigt auch das 1898 —1900 nach den Plänen
von Heilmann & Littmann erbaute königliche Kurhaus in Bad Reichenhall (Fig . 3
u . 4 6).

Vom Haupteingang (an der Kurftrafse ) aus gelangt man über eine aus 6 Stufen beftehende Treppe
zum Untergefchofs , in dem die Hauptkleiderablage untergebracht ift . Vom Veftibiil führen 15 Stufen in

das Foyer des völlig zentral gelegenen Hauptfaales ; diefer hat 486 qm Bodenfläche und dient als Konzert - ,
Ball - und Konverfationsfaal ; 650 Stühle können darin aufgeftellt und erforderlichenfalls durch eine Oeffnung
im Fufsboden nach dem Untergefchofs befördert werden . An einer Schmalfeite des Saales befindet fich
die Orchefternifche , deren Podium fich nach vorn erweitern läfst . In den Saal ift eine Galerie eingebaut ,
auf der 350 Klappfeffel Platz finden .

Die übrigen Räume des Hauptgefchoffes find aus Fig . 4 erfichtlich . Die beiden links und rechts

8.
Beifpiel

III .

9 -
Beifpiel

IV .

±) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1879, S . 231 u . Bl . 6 .
5) Fakf .-Repr . nach : Heilriann & Littmann . Das Königliche Kurhaus in Bad Reichenhall etc . München 1900.

S . 11 u . Taf .



vom Veltibül angeordneten Treppen führen zur Galerie und zu den Bedürfnisräumen , fowie nach dem

Untergefchofs , welches aufser der bereits erwähnten Kleiderablage die Küchen - und Kelleranlagen , den
Raum für Fahrräder , die Bedürfnisräume für die Gartenbefucher , die Hausmeifterwohnung , Gelaffe für
Kellner und weibliches Dienftperfonal , das Zimmer des Direktors und verfchiedene Nebenräume enthält .

Da die zur Verfügung ftehenden Geldmittel geringe waren , wurden die Anfichtsfeiten (Fig . 3 ) in
Putztechnik ausgefiihrt und dabei ein mafsvoller Barockftil in Anwendung gebracht . Die Baukoften be¬
liefen fich auf rund 399000 Mark oder auf 18,40 Mark für 1 cbm umbauten Raumes ; die innere Einrichtung
koftete 50000 Mark 6) .

In diefe Gruppe von Bauwerken ift auch das 1899— 1900 errichtete ftädtifche
Kurhaus zu Swinemünde (Fig . 5 u - 6 7

) einzureihen , obwohl der grofse Saal nicht
in fo vollkommenem Mafse zentral gelegen ift wie in den vorhergehenden Beifpielen.

Fig - 3 -

Kurhaus zu Bad Reichenhall 5) .
Arch . : Heilmann Littmann .
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1897 erwarb die Stadtgemeinde das am Oftfeeftrande gelegene König Wilhelms -Bad mit zugehörigem
Logierhaus . Da das alte Gefellfchaftshaus neuzeitlichen Bedürfniffen nicht mehr entfprach , fo wurde nach
den von Wechfelmann Kaweratt ausgearbeiteten Plänen ein neues »Städtifches Kurhaus « erbaut . Im
Erdgefchofs ( Fig . 6) befinden fich die Kafmoräume , der grofse Feft -, Konzert - und Theaterfaal mit Bühne
und Nebenräumen , fowie der davorliegende kleine Saal ; auf der anderen Seite des Hauptflurs liegen die
übrigen Gefellfchaftsräume , Lefe - und Spielzimmer , Büfett und Kleiderablage . Die zwifchen Büfett und
Lefezimmer befindliche Treppe ftellt die Verbindung mit den Küchenräumen des Untergefchoffes , fowie
mit den Hallen und Terraffen des Obergefchoffes her . Im Untergefchofs find an der Strandfeite Läden
angeordnet .

Die Schaufeiten des Gebäudes find teils mit rot gefärbten Backfteinen verblendet , teils als helle

6) Nach ebendaf .
7) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1901, S. 530 .
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Putzflächen ausgeführt . Holzwerk und Zink find grün angeftrichen , die Dächer mit roten Falzziegeln
gedeckt . — Die Baukoften betrugen rund 300000 Mark 8) .

Bei der franzöfifchen , durch das Aneinanderreihen der Räume nach der
Längenrichtung gekennzeichneten Anordnung des Kurhaufes fCafino) nimmt ge¬
wöhnlich eine ftattliche Flurhalle den Platz in der Hauptachfe des Gebäudes ein ;
daneben reihen fich nach rechts und links die Säle an , bei den kleineren Anlagen

II .
Franzöfifche

oder
Längen¬

anordnung .

Fig . 4.

HONVERSAliOi1
;Sp’eisf -Saai I

Lese Saa ,

11 1̂1ii np p

Le SE-ZimmER

Grundrifs zu Fig . 3 5) .

etwa auf der einen Seite der Konzertfaal mit Orchefter und der fchon erwähnten
Bühne , auf der anderen Seite Lefezimmer , Kaffee- , Billardfaal etc . ; bei gröfseren
Anlagen find Flügelbauten gebräuchlich , wobei dann naturgemäfs der grofse Saal
in die Achfe der Eingangshalle zu liegen kommt . Einen wefentlichen Vorteil diefer
Art der Anlage bieten die Hallen oder Galerien , die den gröfsten Teil der Längen¬
ausdehnung der Hauptfront einzunehmen pflegen und als Verbindungsgänge zwifchen

8) Nach ebendaf ., S . 529 .
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den Sälen zugleich als angenehme Wandelbahnen dienen . Nicht feiten find diefe
Galerien an beiden Seiten der Säle angebracht .

Diefen Grundrifstypus veranfchaulicht in der einfachften Weife das in der
I . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes wiedergegebene Kafino zu Plombieres 9) .

Eine wefentliche Entwicke¬
lung gegen diefes einfachfte
Syftem der Längenanord¬
nung tritt im Plane des Ka-
finos zu Andorra (Fig . 7 10)
hervor . Faft fämtliche neuere
Kurhäufer in Frankreich
haben im wefentlichen eine
ganz ähnliche Anordnung ,
wenn auch zum Teile die
Verbindung derfelben mit
wirklichen Theatern und
Bühnenhäufern (fiehe unter e)
zu Abänderungen des Mit¬
telbaues Veranlaffung ge¬
geben hat .

Der in Fig . 7 dargeftellte
Grundrifs des Kafinos zu Andorra

entfpricht auf das genaueile der

Befchreibung in Art . 11 (S . 9) . Es

genügt deshalb die kurze Bemer¬

kung , dafs der Bau von Hedin
Quellain entworfen wurde und

zu 280000 Mark (= 350000 Fran¬
ken ) veranfchlagt war . Da rund
1400 <lm überbaut find , fo ergeben
fich rund 200 Mark ( = 250 Fran¬
ken ) für das Quadr .-Meter .

Als weiteres Beifpiel
einer folchen Plananordnung
diene das Cafino municipal du
Treport, welches 1896— 97
durch Fivaz erbaut wurde
(Fig . 8 u . 9 11) .

Wie Fig . 9 zeigt , enthält das
Erdgefchofs in feinem mittleren
Teile ein grofses Eingangsveltibill ,
einen Feltfaal mit 600 Sitzplätzen
und eine daran fich anfchliefsende
Bühne ; links davon einen Konver -
fationsfaal und einen aus zwei Räu¬

men bellehenden fog . » Cercle « ; rechts den Spielfaal und das Cafe -Reftaurant . An der Seefeite ilt längs
der ganzen Gebäudefront eine offene Wandelhalle angeordnet ; an das Vellibül flofsen kleinere Gelaffe für
Poll , Telegraphen - und Fernfprechdienft .

o
C

<1

s

12.
Beifpiele

VI u . VII .

I 3-
Beifpiel

VIII .

9) Siehe auch : Nouv . annales de la conft . 1870, S . 130 u . PI . 35—36.
10) Nach : Croquis d ’drchitecture . Paris 1873. No . X , f . 2 .
1*) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 13, S . 50 u . PI .
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Im Obergefchofs befinden
fich im linksfeitigen Endflügel
der Lefefaal und das Damen¬
zimmer , im anderen fowohl als
auch im Mittelbau Verwaltungs¬
räume ; links und rechts vom
Mittelbau (über dem Spielfaal
u . f . w .) find Terraffengärten
angeordnet .

Das Untergefchofs hat den
Billardfaal , den zum Erlernen
der Tanzkunfl beftimmten Raum ,
ein Kindererholungszimmer , den
Fahrräderraum , das photogra -

phifche Laboratorium , einen Saal
für Hydrotherapie , Dekorations¬

magazine , Kleiderablagen , Mu -
fikerzimmer , die Küchenräume
u . f . w . aufgenommen . Im Dach -

gefchofs find die Räume für den
Bühnenchor und die Figuranten ,
die Koftümmagazine , Werkftätten
etc . gelegen .

Die gefamte Innendeko¬
ration ift in fehr zarten und
hellen Farbtönen gehalten ; das
Mobiliar ift in englifchem Ge -
fchmack ausgeführt . Die Aufsen -
feiten haben Zementputz und

Sgraffiti erhalten ; nur im vor -

fpringenden Mittelbau kam Häu¬
flein zur Anwendung . — Die Ge -
famtbaukoften , einfchliefslich Mo¬
biliar , Bühneneinrichtung , Deko¬
rationen , Wäfche , gärtnerifche
Anlagen und Einfriedigungen ,
haben 560000 Mark ( = 700000
Franken ) betragen 12) .

Eine von der in
Frankreich meift üblichen
ganz abweichende Grund-
rifsgeftaltung zeigt das
Ende der Neunzigerjahre
des vorigen Jahrhunderts
nach Francoiis Plänen er¬
baute Cafino zu Saint-
Ferreol (Fig . io u . II 18 ) .

Die an Naturfchönhei -
ten reiche Montagne -Noire foll
dem Touriftenverkehr und dem
Erholungsaufenthalt erfchloffen

12) Nach ebendaf . , S . 50, 65.
13) Fakf .-Repr . nach : La con-

firuction moderne , Jahrg . 14, PI . 104.
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werden . Zu diefem Ende wurde eine Gefellfchaft gebildet , welche mit der Erbauung des genannten Kafinos
den Anfang machte .

Das Erdgefchofs enthält die aus Fig . u erfichtlichen Räume ; die beiderfeits des grofsen Feftfaales

angeordneten Wandelhallen fchützen ihn

^ ^ vor dem übermäfsigen Einflufs der Son -

< iS • nenftrahlen . Die zum Obergefchofs
führende Treppe befindet fich in einem
der beiden Fafiadentürme ; in diefem
Stockwerk ift der fog . » Cercle « mit

Spiel - und Billardfaal u . f . w . unter¬

gebracht . Das Dachgefchofs ift zu

Dienftwohnungen ausgenutzt .
Im Aeufseren llrebte der Archi¬

tekt an , mit wenigen Mitteln und ge¬
ringen Koften einen heiteren Eindruck

zu erzielen . Nur für den Sockel wurde

Stein verwendet , fonft Holz mit Stroh¬

lehmausfüllung ; die beiden Faffaden -

türme find in Bruchftein ausgeführt .
Für die Dachdeckung wurden Ziegel
benutzt .

Die Baukoften haben rund 98 800

Mark (= 123500 Franken ) betragen 14) .

Als eigenartige Anlagen
find noch die englifchen Kur-
häufer hier kurz zu befprechen ,
da fie ebenfalls zu den felb-
ftändigen Gebäuden diefer Art
gehören .

Die Engländer machen in
ihrem eigenen Lande keine An-
fprüche an das gefellige Leben
der Kurhäufer ; fie verlangen
vielmehr im englifchen Badeort
zu leben wie in ihrem Haufe .
Daher findet keine Table cPhöte,
kein Tanz ftatt , und das übliche
Kurhaus trägt , wie auch fchon
oben erwähnt , zumeift den
Charakter des Privathaufes . Die
Affembly rooms oder Vereini¬
gungsräume find mehr für Her¬
ren als für Damen beftimmt .

Als Beifpiel feien hier
gleich in Fig . 12 15 ) die Affembly
rooms zu Saltburn -by -the -Sea

w
(Arch . : Rofs) mitgeteilt .

Diefe Anlage bildet einen an eine Reihe von eleganten Wohnhäufern angelehnten Eckbau , der im

Erdgefchofs Rauchzimmer , Cafe , Lefezimmer , Bibliothek und Konverfationszimmer enthält ; im Obergefchofs

o
Cl■ou

3
N

Cj

H) Nach ebendaf ., S . 619 .
15) Nach : Builder , Bd . 22, S. 776.

i5 -
Englifche
Anlagen .

16.
Beifpiele
X u . XI .



Fig . io .

~ .7rrr rrrl #

Haup tfch au fei te .

Fig . II

laJP ttmim ]

| | \̂ Sa/tr afTfC/t/)

1: 500
-hH-H H >I■I ■I■I ■I ■I

Erdgefchofs .

Kafino zu Saint - Ferreol ls) .
Arch . : Francoii .

’*~A•

- 1- Um - W -
•lillllti.

mmx (grsdti i*EÄ*ifeS

fcswrtaa

ggSSSgS W



i5

find Wohnungen , fodann ein Turm mit Obfervatorium , das einen weiten Ausblick über das Meer geftattet ,
angeordnet .

Dem gegenüber bildet der in der untenftehenden Quelle 16) veröffentlichte
Entwurf zum Konverfationshaufe , dem Spa , in Scarborough , eine der wenigen Aus¬
nahmen eines englifchen Kurhaufes , in welchem Wandelbahnen , Reftaurant , Konzert¬
halle und Wintergarten , der als bedeckter Wandelgang in vorgerückter Badefaifon

dienen foll , aneinander gereiht find .
— Dafs fich ähnliche Wünfche in
England weiter Bahn brechen , zeigen
fodann die akademifchen Entwürfe ,
die in derfelben Zeitfchrift 17) erfchie -
nen find , ebenfo der im Jahre 1896
mit dem erften Preife gekrönte Ent¬
wurf Johnfori s für den » Kurfaah <. zu
Cheltenham 18) .

Einen hervorragenden Wert für
den Bau gröfserer felbftändiger Kur-
und Konverfationshäufer hat das Ma¬
terial , welches in den Jahren 1897 — 98
durch den Ideenwettbewerb zu einem
Kurhausneubau für Wiesbaden ent-
ftanden ift . Für denfelben war als
Bauplatz die Stelle , an der das alte
Kurhaus fteht , in Ausficht genom¬
men . Die wichtigeren Leitfätze , von

denen fich die betreffenden Preisrichter leiten liefsen , lauteten :
1) Die Fufsbodenhöhe des grofsen Saales foll nicht über 4 m über der äufseren Bodenfläche ge¬

nommen werden , etwa fo , dafs man von der Sonnenbergerftrafse noch eben in diefen eintreten kann .
Je tiefer der Saalboden gelegt werden kann , ohne Beeinträchtigung der Luftzufuhr nach den

Souterrainräumen , um fo wünfchenswerter wäre dies im Intereffe der Befucher und der Geftaltung des
Aufbaues des Haufes .

2) Die fämtlichen Säle der Reftauration , die Lefe - und Gefellfchaftsfäle follen auf dem gleichen
Niveau wie das Parkett des grofsen und kleinen Saales liegen .

3) Das Eingangsveftibül foll ftattlich und grofs entwickelt fein mit Rückficht auf die Gröfse und
die Dekoration der Gefellfchaftsräume .

Fig . 12 .

Convers .-

5 a a 1

übliotliekjllEingang

Irsoo

Ajffembly rooms zu Saltburn -by -the -Sea 15) .
Arch . : Ro/s .

17-
Neues

Kurhaus
zu

Wiesbaden .

4) Bei feftlichen Veranlaffungen , grofsen Gefellfchaften , Bällen , Aufführungen und dergl . follen die
grofsen Räume zufkmmen benutzt werden können , fie follen alfo zufammenhängend angelegt werden , nicht
durch Höfe oder Korridore voneinander getrennt fein . Alfo fchöne Raumentfaltung bei guter Zirkulation
der Teilnehmer anläfslich gröfserer Felle .

5 ) Die fämtlichen Räume der Rellauration find nach Norden zu legen .
6 ) Die Lefezimmer müffen an die Südfront gebracht werden .
7) Die Garderoben muffen grofs und geräumig angelegt fein , leicht zugänglich und der Zu- und

Abgang zu diefen fo , dafs niemals Stauungen eintreten können .
8) Eine Konzentration der Zugänge zum Gebäude ift wegen der leichten Ueberwachung desfelben

wünfchenswert ; doch find befondere Zugänge zu den Lefe - und Reftaurationszimmern , befonders wenn fie
nicht zu bedeutend gehalten find , nicht ausgefchloffen .

9) Eine allzu grofse Höhenentwickelung der Räume , fowie des ganzen Baues ift zu vermeiden .

I V

Jt

16) Scarborough Spa . Building news , Bd . 33, S . 406 .
17) Royal academy of arts gold medal prize deßgn . A cafino . Building news , Bd . 42, S. 12, 44, 74.
*8) Siehe : Building news , Bd . 71, S . 447.
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10) Ein allzu grofser Aufwand an Kuppeln , Türmen und Türmchen wird für die Charakteriftilc des

Baues nicht als notwendig , fondern als fchädlich für die Wirkung erachtet .

11 ) Auf eine Verbindung des Neubaues mit den beftehenden Kolonnaden wird kein befonderer

Wert gelegt , eine vollftändige Freifteüung desfelben fogar für wünfchenswerter erachtet .

Berichte über diefen Wettbewerb find in den beiden unten angeführten Zeit-
fchriften 19 ) zu finden . Die endgültigen Baupläne wurden von F . v . Thierfch aus¬
gearbeitet ; doch find ihrer Ausführung von feiten der Regierung Schwierigkeiten
entgegengefetzt worden .

c) Kur- und Konverfationshaus mit Gafthof,
bezw . Fremdenzimmern .

In Bade- und Kurorten , in denen wenig oder in das beffere Publikum nicht

befriedigender Weife für das Wohnen der Kurgäfte geforgt ift , werden im Kur-
und Konverfationshaufe nicht nur die aus den vorhergehenden Beifpielen hervor¬

gehenden Gefellfchaftsräume mit Zubehör untergebracht , fondern es wird auch für
die Beherbergung einer geringeren oder gröfseren Zahl von Kurgäften Sorge ge¬
tragen . Am einfachften gefchieht dies , indem man im Gebäude an geeigneter Stelle

einige Fremden - oder Logierzimmer vorfieht ; doch gibt es auch Anlagen , in denen
ein förmlicher Gafthof eingerichtet ift .

Ift eine nicht zu grofse Zahl von Fremdenzimmern unterzubringen , fo werden
fie nicht feiten an einer geeigneten Stelle des Obergefchoffes , die für Gefellfchafts-
zwecke entbehrt werden kann , untergebracht , jedoch fo , dafs die betreffenden
Kurgäfte von dem im Gefellfchaftshaus kaum fehlenden Geräüfch etc . unberührt
bleiben . Indes ift auch ein Untergefchofs , das genügend hoch aus dem Boden
hervorragt , hierzu tauglich .

Wenn hingegen eine förmliche Gafthofeinrichtung zu fchaffen ift, fo wird diefe
entweder in die oberen Gefchoffe oder in einen befonderen Flügelbau des Kur-
haufes verlegt . Jedenfalls ift für gefonderte Zugänge Sorge zu tragen .

Für eine Kurhausanlage , in der das Obergefchofs für mehrere Fremdenzimmer
beftimmt ift , fei der 1896 mit dem erften Preife gekrönte , von Vollmer & Jaffoy
herrührende und für die Ausführung gewählte Entwurf für das neue Kurhaus in
Wefterland auf Sylt (Fig . 13 bis 15 20 u - 2I) als Beifpiel aufgenommen .

Nach dem Bauprogramm füllte das Kurhaus in erfter Reihe der gefelligen Vereinigung der Bade -

gäfte zur Abhaltung von Tanzgefellfchaften , Konzerten und kleineren Theatervorftellungen dienen und zu
diefem Ende einen grofsen Feftfaal von 380 qm Grundfläche mit Bühne und Orchefterraum und einen damit

in Verbindung flehenden kleinen Saal von 100 qm Bodenfläche enthalten . Weiters wurden ein grofses
Reltaurant , Lefe *, Spiel - und Mufikzimmer , fowie eine kleinere Anzahl von Fremdenzimmern im Ober¬

gefchofs und die erforderlichen Wirtfchaftsräume im Kellergefchofs verlangt . Der Bauplatz war der gleiche ,
auf dem das 1893 abgebrannte frühere Kurhaus geflanden hatte .

Fig . 14 u . 15 zeigen , wie diefe Anforderungen in dem in Rede flehenden Entwürfe erfüllt worden

find . Der grofse Feftfaal ift zweckmäfsigerweife an die Oftfeite gelegt . Der Haupteingang erweitert fleh zu
einer grofsen , im mittleren Teile durch zwei Gefchoffe reichende Empfangsdiele , an die fleh eine 4,20 m

breite und 24 ,30 m lange Halle mit den geräumigen Kleiderablagen , Wafch - und Bedürfnisräumen anfchliefst .
Die Haupttreppe ift an der Diele gelegen und führt nach dem Obergefchofs ; dafelbfl find die mit Z be -

19) Der Ideenwettbewerb für Skizzen zu einem neuen Kurhaufe in Wiesbaden . Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 61.
Der Wiesbadener Ideenwettbewerb zu einem Kurhausneubau . Deutfche Bauz . 1898, S . 45 , 61, 68, 73.

20) Fakf .-Repr . nach : Berliner Architekturwelt , Jahrg . 1, S . 237 ,
21) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1896, S . 525 , 526 .
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zeichneten Fremdenzimmer und das auf der Infel befindliche Mufeum untergebracht ; vor den Fremden¬
zimmern find geräumige Altane angeordnet .

Die Bauausführung follte bis zum Beginn der Badefaifon 1897 vollendet fein 22) .

Ein Kurhaus , in dem die Obergefchoffe für das Unterbringen von Fremden¬
zimmern Verwendung gefunden haben , ift dasjenige in Bad Flinsberg , welches noch
unter d (in Art . 26 ) vorgeführt werden wird.

Das neue , in den Jahren 1898 —99 nach den Plänen von Honiger & Sedelmeier
erbaute » Strandfchlofs « zu Kolberg (Fig . 16 u . 17 28) ift das Kurhaus diefes See-
und Solbades und ift mit einem Gafthof , der im linkfeitigen Flügelbau unter¬
gebracht ift , verbunden . Es erhebt fich an der Stelle des alten Strandfchloffes , an
der fog. Strandplatte , einem Platz von mäfsiger Ausdehnung zwifchen den Männer¬
und Frauenbädern .

Da fich der Hauptverkehr des Badelebens auf der weltlichen Seite abwickelt , wurden Konzertfaal ,
Speifefaal und Reftaurationshallen an diefe Seite gelegt . Der Gafthofbau ift mit feiner Front nach dem
Strande gerichtet und enthält im Erdgefchofs die Ergänzungsräume des Kurhaufes : Spiel -, Lefe - und
Mufikzimmer u . f . w . ; in feinen oberen Stockwerken befinden fich 54 Fremdenzimmer . Die Säle für die
fog . Table d ’hote find im Obergefchofs des Kurhaufes , über dem Speifefaal , untergebracht . Um letztere
und die ausgedehnten Reftaurationsräume rafch und bequem genug bedienen zu können , wurden die
Kuchen mit Zubehör in das Erdgefchofs , in gleiche Höhe wie die grofsen Säle , verlegt und vier nach
den oberen Speifefälen führende Aufzüge angeordnet .

Für die Grundrifsgeftaltung war auch noch mafsgebend , dafs für fpäter eine Erweiterung des Galt -
hofes durch den Anbau eines Flügels an der Oftfeite beabfichtigt ift 24) .

Eine Anlage mit ftark entwickelter Gafthofeinrichtung ift das Kurhaus Brünig
an der Brünigbahnlinie bei Meyringen (Fig . 18 bis 20 2 5) . Dafelbft find dem Gafthof-
betrieb zwei Obergefchoffe zugewiefen , und die den Gefellfchaftszwecken gewid¬
meten Räume find fo befchränkt , dafs das Gebäude zutreffender als » Gafthof« , denn
als »Kurhaus « bezeichnet werden könnte . Durch einen aus neuerer Zeit flammenden
Anbau ift letzterer Charakter noch ftärker hervorgetreten .

20 .
Beifpiel

II .

21.
Beifpiel

III .

22 .
Beifpiel

IV .

d) Kur- und Konverfationshäufer mit befonderen Kureinrichtungen.
Seltener als die felbftändigen Kurfaalgebäude find folche, die in unmittelbarer

Verbindung mit Trinkhalle , Brunnen , Badeanftalt und dergl . errichtet werden .
Diefe Verbindung hat ihre Vorzüge und Nachteile . Erftere beftehen haupt -

fachlich in der Leichtigkeit des Verkehres und in der Bequemlichkeit der Benutzung
fämtlicher Räume der Baugruppe , letztere in der Schwierigkeit , den zerftörenden ,
von Bädern und Heilquellen herrührenden Einflüßen von Näffe , Feuchtigkeit ,
Dämpfen etc . vorzubeugen , fowie in den unvermeidlichen Störungen , die durch die
vorgenannte Vereinigung von Bauanlagen für verfchiedene Zwecke für die Intereffenten
derfelben entfliehen miiffen .

Im allgemeinen wird wegen diefer je nach der Natur der Heilquellen mehr oder
weniger fühlbar werdenden Schwierigkeiten die Trennung der einzelnen Anftalten
für den Kurgebrauch vom Saalgebäude vorgezogen . Wenn indes die Vereinigung
derfelben im einzelnen Falle nach Lage der Umftände zweckmäfsig und vorteilhaft
erfcheint , fo wird man bei Anlage und Konftruktion der Baugruppe mit aller Umficht
verfahren , um fpätere Mängel und Schäden möglichft zu verhüten . Es mag in diefer

23.
Vor - und

Nachteile .

24-
Befonderheiten

der
Anlage .

22) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1896, S. 525, 526.
23) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1900, S. 222 und zugehöriger Tafel .
24) Nach ebendaf ., S . 221 .
25) Fakf .-Repr . nach : Neumeifler , A . dr5 E . H 'dberle . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 31.
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Hinficht , obgleich , wie bereits in Art . I (S . i ) gefagt wurde , hier nur das Kur¬
haus an fich in Betracht gezogen wird , nicht unerwähnt bleiben , dafs Eingangshalle ,
Treppen , Flurgänge etc . in folcher Weife angeordnet werden müffen, dafs die Kur-
gäfte , welche die Bäder und Heilquellen benutzen , gegen Zugluft gefchützt find.

Manchen Kurgäften ift es bequem und willkommen , für manche Kranke ge¬
radezu eine Notwendigkeit , dafs fie aus ihrer Wohnung nach den Bädern oder den
fonftigen Kureinrichtungen einen möglichft kurzen Weg zurückzulegen haben . Des¬
halb kommt es bei Kurhäufern der in Rede ftehenden Art nicht feiten vor , dafs
fie auch Logierzimmer enthalten oder gar mit einer vollftändigen Gafthofeinrichtung
verfehen find .

Das Vorherrfchen der einen oder der anderen Anftalt für den Kurgebrauch
kommt bei der Planbildung des Bauwerkes naturgemäfs zur Geltung . Im übrigen
find auch diefe Anlagen zum Teile nach Analogie eines der zwei Hauptfyfteme
der Grundrifsanordnung gebildet , insbefondere wenn die Errichtung des Saalgebäudes
als folches in erfter Reihe bezweckt wird.

Dies ift beim Kurfalon in Wien der Fall (Fig . 21 u . 22 26) .
Der Kurfalon in Wien verdankt feine Entftehung der Stadterweiterung , und es war wohl von

Anfang an beabfichtigt , dafs er als Hauptgegenftand im Mittelpunkt des Stadtparkes erfcheine . Infolge -

deffen entftand , und zwar durch die Verbindung von Konzertfaal mit Cafe , Trinkhalle und Wandelbahn ,
ein durchaus eigenartiges monumentales Bauwerk , wie es in grofsen Städten wohl feiten vorkommt und

für folche daher als ein umfo nachahmenswerteres Beifpiel dienen mag .
Der Kurfaal wurde von Garben 1865 — 67 erbaut und koftete rund 670000 Mark (= 387000 Gulden ) ;

feine Grundfläche beträgt 1800 qm ; hiernach berechnet fich das Quadr .-Meter zu 372 Mark ( = 215 Gulden ).

In der Hauptachfe der Anlage liegt der Konzertfaal von 360 Grundfläche , der fich nach einer grofsen
Terraffe von 400 üm Fläche öffnet . Auf der Rückfeite liegen die Auffahrt mit Kleiderablagen etc ., rechts das

Cafe mit Umgang , links die Trinkhalle mit Wandelbahn . In der Achfe des grofsen Saales ift das Orchefter ,
deffen Raum mit dem halbkreisförmigen Rundgang im oberen Gefchofs eine grofse Nifclie für die Zu -

fchauer bildet , angeordnet .
Die 4 m breite Wandelbahn öftnet fich an allen Seiten nach dem Park zu , ebenfo der Umgang vor

dem Caf6 .
Die Architektur ift in den Formen der reichften Renaiffance , wie folche in Wien , vornehmlich nach

italienifchen Vorbildern , Mitte der Sechzigerjahre des vorigen Jahrhunderts fich entwickelt hatte , gehalten .

Eine anderweitige Vereinigung von Kurhaus mit Wandelbahn ift im Stahlbad
Flinsberg im Ifergebirge zu finden . Die betreffenden baulichen Anlagen (Fig . 23
u . 24 2 7) wurden 1898 — 1900 nach Groffers Entwürfen neu gefchaffen, nachdem 1896
die früheren Baulichkeiten durch Feuer zerftört worden waren.

Für die Plangeftaltung war vor allem die Lage der Quelle (des alten »Oberbrunnens «) mafs -

gebend , fo dafs das Quellenhaus einen Teil der Wandelbahn bildet ; an die fchmalen Stirnfeiten der letzteren

find nach Often das Kurhaus , nach Weiten das Infpektionshaus angefchloffen . Von der Wandelbahn wird

noch in Art . 58 die Rede fein . Das Kurhaus enthält im Erdgefchofs die Räume für einen ausgedehnten
Wirtfchaftsbetrieb und eine damit in Verbindung gebrachte , aber auch getrennt zu benutzende Gruppe
von Räumen für gröfsere gefellige Vergnügungen . In den beiden Obergefchoffen und im ausgebauten

Dachgefchofs find etwa 70 Fremdenzimmer untergebracht , fo dafs diefes Kurhaus einen Uebergang von

den unter c behandelten Anlagen zu den hier zu befprechenden bildet . Im Kellergefchofs befinden

lieh die für den bezeichneten Betrieb erforderlichen ausgedehnten Wirtfchaftsräume .
Das Infpektionshaus hat im Erdgefchofs den grofsen Lefefaal , die Amtsräume der Verwaltung und

die Wohnung des Badeinfpektors aufgenommen ; im Obergefchofs find weitere Fremdenzimmer untergebracht .
Beide Gebäude find in fandfteinfarbigen Verblendern mit teilweifer Verwendung von Sandftein aus¬

geführt ; die Dächer find mit Freiwaldauer tief rotbraunen Flachwerken eingedeckt . Die Ausbildung im

Inneren ift durchaus einfach und gediegen .

26) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 325 u . Bl . 51 .
2T) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S . 349, 350.
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Die Baukoften beliefen fich : für das Kurhaus auf 557000 Mark ( == 23 Mark für 1 cbm umbauten
Raumes ) , für das Infpektionsgebäude auf 170000 Mark ( = 23,50 Mark für 1 desgl .) , für die Wandelbahn
auf 130000 Mark ( = 13 Mark für I desgl .) und für die Terraffenanlagen auf 70000 Mark 28) .

27- Wurden im vorhergehenden zwei Beifpiele für die Verbindung von Kurhaus

in .
161

und Wandelbahn gegeben , fo ift das von Bayer erbaute Kurhaus zu Salzburg
(Fig . 25 29) ein ebenfo charakteriftifches Vorbild für die Vereinigung mit einer
Badeanftalt .

Letztere nimmt , wie aus Fig . 25 hervorgeht , die Strafsenfront ein ; die mittlere Flurhalle ift für
die Bäderabteilung und für das in der Hauptachfe fich anfchliefsende Kurhaus gemeinfchaftlich . Man gelangt
von der Eintrittshalle in gerader Richtung nach dem kleinen Saale , zu deflen Seiten Cafe und Reftaurant ,
fowie Lefezimmer angeordnet find , und weiter in den zwei Stockwerke hohen grofsen Saal von 312 qm
Grundfläche . Diefer ift mit Galerien umgeben und hat eine Terraffe nach dem Park zu erhalten ; auch
münden Cafe und Reftauration auf geräumige Terraffen . Die ganze Anlage ift in architektonifcher Be¬
ziehung von befter Wirkung .

Die ICoften diefes im Jahre 1872 vollendeten Baues , d . h . des Kurhaufes allein , betragen rund
194000 Mark ( = 112000 Gulden ) , alfo bei 1120 Q“1 überbauter Grundfläche ca . 173 Mark ( = 100 Gulden )
für 1 qm durchfchnittlich .

Fig . 21 .

Kurfalon im Stadtpark zu Wien 26) .
Arch . : Garben .

J*a «<s. ‘i-sü !
« J:* S

V ) ; . 28 . Die baulichen Anlagen des Solbades Segeberg beftehen aus zwei getrennten
| : j ■ Bedpiei Hauptteilen , dem Kurhaus und dem hinter demselben gelegenen Badehaus , welche

durch bedeckte Wandelbahnen miteinander in Verbindung gebracht und von
l
'

l Vermehren & Dorn erbaut find (Fig . 26 u . 27 30) .
i!

”
: Das zweiftöckige Kurhaus dient zugleich als Gafthof und enthält daher eine Anzahl Fremdenzimmer ,

; i ; welche das 4m von Fufsboden zu Fufsboden meffende Obergefchofs des Gebäudes einnehmen und entweder
einzeln oder im Zufammenhange von 2 und 3 Zimmern vermietet werden ,

i j Im Erdgefchofs , das von Fufsboden zu Fufsboden 5 m hoch ift , find die Raume des eigentlichen
\ y Kurhaufes in geeignetem Zufammenhang mit den Eingangs - und Flurhallen und mit dem in der Mitte der

Hauptfeite gelegenen grofsen Speife - und Feftfaal angeordnet . Letzterer ift 18 ,00 m lang , 10 ,00 m breit und
10,2o m im Lichten hoch . Die Säle haben Dampfheizung und elektrifche Beleuchtung .

Der Küchenbau , die davor gelegte Anrichte und die Kleiderablage für Damen , welche zu Wirt -
fchaftszwecken unterkellert find , haben eine Höhe von B,oo m im Lichten ; darüber erftrecken fich die

| ! 1 Zimmer für die Dienerfchaft . Die Umwehrungsmauern des Wirtfchaftshofes bilden die Rückwände der
2S) Nach ebendaf ., S . 349 .
29) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 353 u . Bl . 71.
30) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1886, S. 253 u . 256 .
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Wandelhallen . Im Lageplan (Fig . 27 ) ift durch geftrichelte Linien die Möglichkeit der Vergröfserung des
Badehaufes angegeben .

Aufser den 36 Fremdenzimmern des Kurhaus -Obergefchoffes find kleinere , in den Anlagen verteilte
Wohnhäufer zur Aufnahme der Kurgäfle beftimmt .

Als eines der gröfsten und glänzendften Kurhäufer ift dasjenige des Nordfee¬
bades Scheveningen zu nennen . Es enthält aufser den grofs bemeffenen und prunk¬
vollen Gefellfchaftsräumen Einrichtungen für warme Bäder von See - und Süfswaffer,
Braufebäder , Dampfbäder u . f. w . und ift überdies mit einem grofsen Gafthof ver¬
bunden .

29 .
Beifpiel

V .
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heit .

Der 1885 eröffnete Neubau ift einige
Jahre fpäter abgebrannt , feitdem aber wieder

aufgebaut worden . Die urfprüngliche Anlage
enthielt einen Kurfaal für 3000 Perfonen ,
fowie alle fonftigen zum Kurhaus gehörigen
Säle und umfafste aufserdem einen vollftän -

digen Gailhof mit 200 Fremdenzimmern . Die
an der See gelegene Terraffe gewährte Raum
für 5000 Perfonen . In neuerer Zeit hat eine

nochmalige Erweiterung ftattgefunden .

e) Kur- und Konverfationshäufer
mit Theater , Spielfälen etc .

In letzter Reihe find die Kur-
häufer zu betrachten , die in Ver¬
bindung mit einem wirklichen Thea¬
ter hergeftellt , in einzelnen Fällen
auch mit allen für die Zwecke einer
Spielbank erforderlichen Räumen
und Einrichtungen verfehen find .

Es ift bekannt , dafs folche
Spielbanken lange Zeit an verfchie-
denen Orten gegen gewiffe Ver¬
pflichtungen zugeiaffen waren , in¬
folge deren teils Neubauten , teils
Umbauten von Saalgebäuden und
Theatern entftanden , die zu den
glänzendften und gröfsten Anlagen
diefer Art gehören . Dies ift zumeift
anders geworden ; der eintönige
Ruf der Croupiers ift verhallt ; das
Klingen des Goldes unterbricht nicht
mehr die unheimliche Stille des
Spieles , das Angehörige aus aller
Herren Länder anlockte und alltäg¬
lich in den Sälen zu verfammeln
pflegte . Diefe find mit wenigen
Ausnahmen heute von den Gälten
früherer Zeiten verlaffen und dienen
anderen Zwecken . Dagegen hat an
diefen Orten das damit verbundene
Theater einen umfo gröfseren Auf-
fchwung genommen ; es bildet die
Hauptunterhaltung während der Kur¬
zeit und mufs daher mit allen von der
modernen Theatertechnik verlang--
ten Einrichtungen und den dazu ge¬
hörigen Nebenräumen verfehen fein .
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Auch werden mitunter noch andere Anhalten für Zwecke der Kunft und
Wiffenfchaft hinzugefügt , nämlich Ausftellungsräume , Kunflfammlungen , Biblio¬
theken etc . , die nach früherem in englifchen Anlagen gleicher und verwandter Art
Vorkommen und auch anderwärts zum Teile Aufnahme gefunden haben , fei es ,

Fig . 26 .
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Fig . 27 .

Kurhaus
Solbad Segeberg 80)

Arch . : Vermehren & Dorn .

TERRASSE.

Lageplan .

dafs den zahlreichen englifchen Befuchern dadurch befondere Rechnung getragen
wird , fei es , dafs die Gefchmacksrichtung der Zeit im allgemeinen dazu Veranlaffung
gegeben hat .

Infolge diefer einzelnen Einflüffe erhalten die in Rede flehenden Bauwerke
mit oder ohne Spielbanken einen wefentlich verfchiedenen Charakter ; doch find
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auch hier zuweilen die mehrgenannten zwei Haupttypen der Anordnung zu unter -
fcheiden . Diefe treten auf das deutlichfte bei den zwei nachfolgenden Beifpielen ,
welche zunächft zur Kennzeichnung der zuletzt befchriebenen Gattung von Kur-
häufern dienen , hervor .

Der auf der nebenftehenden Tafel mitgeteilte Entwurf Semper s für das Kon -
verfationshaus in Baden (Schweiz) ift , obgleich nicht zur Ausführung gelangt , im
höchften Grade bemerkenswert .

Er zeigt im wefentlichen die deutfche oder zentrale Anordnung , jedoch mit dem Unterfchiede ,
früheren Beifpielen gegenüber , dafs nicht der Kurfaal , fondern ein kreisrunder Vorfaal im Mittelpunkt des

ganzen Anwefens liegt . Hier ift der Mittelpunkt des Verkehres ; von hier aus verzweigt er fich nach allen

Teilen des Gebäudes .
Semper fafst fein Kurhaus ganz im Sinne der römifchen Thermenanlage auf , in welcher bekanntlich

alles vereinigt wurde , was der verfeinerte Gefchmack des damaligen Genufslebens verlangen konnte . Eine

reiche Flurhallenanlage nimmt die kurze Mittelachfe ein ; an üe fchliefsen fich in der Längenachfe links der

Kurfaal , rechts das Theater an , während in den Eckflügeln Bibliothek , Lefezimmer , Gemäldefammlung ,
Reftauration und Cafd verteilt find . Befonders reizvoll ift die Anlage der an die beiden Schmalfeiten des

Haufes fich anfchliefsenden Exedren , die auf der Seite des Kurfaales ein Orchefter , auf der Seite des

Theaters aber eine antike bedeckte Bühne bilden und in der der Länge nach durchführenden Mittellinie des

Baues und gegenüber den anfteigenden halbkreisförmigen Sitzreihen liegen . Terraffen , Veranden und

Rampen tragen zur Vollendung der Anlage und zum Reiz diefes zum behaglichen Genufs einladenden
Gebäudes bei .

Wir find nicht in der Lage , Fafladen und Schnitte diefes durch edle Auffaffung und Löfung gleich
ausgezeichneten Entwurfes beizufügen . Leider ift auch die Hoffnung , dafs mit der längft beabfichtigten
Veröffentlichung der Semper'icdnen Werke diefe geniale Idee des unvergefslichen Meifters gleichfalls weiteren
Kreifen zugänglich gemacht werde , bislang noch nicht verwirklicht worden .

Der dreireihigen zentralen Anlage des Semper fchen Planes ift in Fig . 28 bis 30 8 *)
die in der Hauptlache zweireihige Längenanordnung des ftädtifchen Kafinos von
Hyeres gegenübergeftellt . Dasfelbe ift inmitten eines grofsen Parkes im unteren
Teile des Badeortes , 3 km vom Mittelländifchen Meere entfernt , von Girette erbaut .

Das Kafino von Hyeres unterfcheidet fich von den früher in Fig . 7 u . 9 (S . 11 u . 13) mitgeteilten

Beifpielen franzöfifchen Syftems durch das Vorkommen eines volläändig eingerichteten Theaters . Ift letzteres

an fich zwar nicht fehr grofs (7 m Profzeniumsweite ) , fo erfordert es doch mit Bühne und Zubehör fo

viel Raum und ragt über das Gefellfchaftsgebäude in folcher Weife hervor , dafs es nicht zweckmäfsig
erfchien , erfteres , etwa wie in Fig . 7 (S . 11 ) , einfach als einen rückwärtigen Anbau des letzteren zu behandeln .
Vielmehr bilden Kur - und Konverfationsfäle einerfeits , Cafe und Reftaurant andererfeits blofse Flügel¬
bauten des Theaters , das im Mittelpunkte der kreuzförmigen Gebäudeanlage liegt . Hierdurch werden die

drei Hauptteile , aus denen das Bauwerk befteht , in ganz beftimmter Weife ausgeprägt . Für die Beftimmung
feiner Höhenlage war die Bedingung mafsgebend , dafs man vom Erdgefchofs aus die Ausficht auf den

Strand und die gegenüberliegenden Infein von Hy &res geniefsen könne .
Der Mittelbau ift naturgemäfs befonders ausgezeichnet . Dem Theater find auf der Rückfeite gegen

Norden die Auffahrt , fodann die Eintrittshalle mit zwei flankierenden runden Treppentürmen und Kleider¬

ablagen , auf der Vorderfeite gegen Süden im Erdgefchofs eine gefchloffene Galerie , im Obergefchofs eine

offene Loggia vorgelegt ; an letztere fchliefsen fich zwei viereckige Ausfichtstürme , die das Gebäude weit

überragen und in 25 m Hohe mit Brüftungen und Umgängen verfehen find . Der Mittelbau enthält ferner
in einem Zwifchengefchofs rechts und links von der Bühne eine Anzahl Ankleidezimmer für Künftler ,
aufserdem Dienfttreppen und zwei Wendeltreppen , die zur offenen Loggia und zu den oberen Terraffen
führen , welche das Dach des Bühnen - und Logenhaufes umgeben und einen freien Ausblick auf die fchöne

Umgebung geftatten .
Infolge des kreuzförmigen Grundplanes des Gebäudes konnte eine geradlinige Längsverbindung

nicht durchgeführt werden ; wohl aber find hallenartige Flurgänge zu beiden Seiten des Theaters in
fämtlichen Stockwerken übereinander angelegt . Sie ermöglichen im Erdgefchofs den freien Umgang und
ftellen die Verbindung mit den Sälen der beiden Flügelbauten , fowie mit den denfelben vorgelegten

31) Nach : Encyclopedie d ’arck . 1884, S . 8g u . PI . 963 , 968, 975 , 976, 979, 980, 983 .
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Terraffen her ; im Zwifchengefchofs führen fie zum I . Rang des Zufchauerraumes , im Obergefchofs zu den
Klub - und Spielfälen . Auch vermitteln fie hier den Verkehr zwilchen den oberen Säulenhallen der Ein¬
gangshalle und der als Sommerwandelgang dienenden offenen Loggia hinter dem Bühnenhaufe . Im halb¬
kreisförmigen Teile derfelben ift ein Büfett für Verabreichung von Eis etc . aufgeftellt .

Diefe feitlichen Flurgänge , die in gleicher Höhe mit den Erdgefchofsfälen und der Bühne liegen ,
bilden zugleich eine Art von Ellraden des Theaterfaales , da fie in der Richtung der Querachfe durch weite
Oeff '

nungen mit dem Zufchauerraume verbunden find und den Lullwandelnden den Einblick in denfelben
gellatten .

Cv
N

.bj3£

Das Theater fafst 600 Perfonen , die in Parkett , I . und II . Rang verteilt find . Da der Raum
zugleich als Tanzfaal dient , fo ift er mit leicht beweglichen Sperrfitzen verfehen , die an Balltagendurch Falltüren im Boden rafch in die Aufbewahrungsräume des Untergefchoffes gefchafft werden können .Bei grofsen Feftlichkeiten werden Theaterfaal und Bühne zu einem Raume verbunden ; erfterer wird in
gleiche Höhe mit letzterer gebracht , indem ein zu diefem Behufe bereit gehaltener Boden mit Zimmerwerk
über dem Parkett des Zufchauerraumes aufgefchlagen wird . Der Bühnenboden ift , wie bereits angedeutet ,auf gleicher Höhe mit den Räumen des Erdgefchoffes , die fämtlich zu diefen Feftlichkeiten hinzugezogen
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werden . Im Untergefchofs des Mittelbaues befinden fich die Heizvorrichtungen . Feuerlöfcheinrichtungen ,
Theatermagazine etc.

In den Flügelbauten find in einem 7 m hohen Erdgefchofs einerfeits Empfangs- und Konverfations-
falons (Salon und Salon de converfation) , Mufik - , Lefe- und Damenfalons (Salon de mufique , Salon de
lecture, Salon des dames) , fowie das Gefchäftszimmer des Kafinodirektors ( Cabinet du directetit) , andererfeits
Reftaurant mit Zubehör , Sonderzimmer ( Cabinetsparticuliers) , Billardfalon, Kaffeefalon, Kaffeeküche (Office
cuifine) etc . angeordnet . Ueber den rückwärtigen Räumen an der Nordfeite find in einem Zwifchen-
gefchofs zwei in fich abgefchloffene Wohnungen , rechts für den Spieldirektor (Directeur des jeux ) , links
für den Kafinodirektor (Directeur du cafino) untergebracht . Im Obergefchofs (Fig . 29) befinden fich die
Spielfäle , bezw. die Räume des IlyCres-Klubs . Im Sockelgefchofs liegen nach Norden einerfeits Gefinde-
ftuben, andererfeits die Hauptküche mit Zubehör ; beide werden durch Lichthöfe , die bis unter den Fufs-
boden des Untergefchoffes vertieft find , erhellt . An der Oft- und Weftfeite führen Eingänge zu gleicher

Fig - 33 -

Grand Cafi.no Municipal zu Saint-Malo .
Anficht der Cafe -Veranda s2) .

Erde zu diefen Gelaffen, und hierdurch wird die Bedienung der Gäfte , die im Freien unter den Gartenlauben
nächft dem Haufe fpeifen wollen, leicht ermöglicht . Auch find beide Seitenflügel im Untergefchofs durch

Arbeitsgleife unter fich , durch Dienfttreppen und Speifenaufzüge mit den oberen Gefchoffen verbunden .
Die vorhandenen Mittel erlaubten nur ausnahmsweife die Verwendung von Haufteinen ; hieraus find

Sockel , Säulen , Pfeiler , Treppen und andere Strukturteile hergedellt . Das Mauerwerk aber ift in der

Hauptfache teils aus Bruchfteinen , teils aus Backfteinen aufgeführt und geputzt . Die Putzflächen find
durch farbige Streifen und Sgraffiti gefchmückt ; doch herrfcht im ganzen die helle Farbenftimmung vor.
Sowohl die Nord - als die Südfaffade haben in der äufseren Architektur eine eigenartige Behandlung
erhalten . Jene wird durch den Haupteingang , aufserdem nur durch Nebenräume , diefe aber durch die
Säle gekennzeichnet . Naturgemäfs zeigt daher die zugleich mit dem Ausblick nach dem Meer gerichtete
Südfeite einen feftlicheren , die Nordfeite einen einfacheren Charakter . Eine äufsere Anficht des Gebäudes
von der Hauptfeite aus ift in Fig . 28 mitgeteilt . Diefe Abbildung , gleichwie der Grundplan in Fig . 30
zeigen die fchöne, für Zwecke eines Kurorts höchft charakteriftifche Gefamtanlage in nächfter Umgebung
des Kafinos.

32) Fakf .-Repr . nach : La conflruction moderne , Jahrg . 15, S. 245 u . PI . 52 .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 3
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Nunmehr werden Kurbäufer vorzuführen fein , welche aufser den eigentlichen
Gefellfchaftsräumen und Theater auch Säle für Hafardfpiel befitzen . Eine kleinere
Anlage diefer Art ift das Cafino zu Saint -Malo (Fig . 31 bis 33 S2) , welches im Erd -
und im Obergefchofs je einen Saal für das Pferdchenfpiel (Petits chevaux) enthält .
Dasfelbe wurde von A . & G . Perret 1898 — 99 erbaut .

Die im Erdgefchofs untergebrachten Räume gehen aus Fig . 32 hervor ; der grofse Saal und das
Theater reichen in das Obergefchofs hinein . An das Cafe fchliefst fich eine ausgedehnte und überdeckte
Veranda (Fig . 32 u . 33) an. Das Obergefchofs enthält über dem Cafe den grofsen Lefefaal , über dem
Cercle drei kleinere Gefellfchaftsräume ; die beiden Pferdchenfpielfäle liegen übereinander .

Unter der Cafe -Veranda befindet fich ( im Untergefchofs) eine American Bar ; im übrigen find in
diefem Stockwerk die Küchen mit Zubehör , die Ankleideräume der Choriften und Figuranten , das
Mufikerzimmer u . f. w . untergebracht .

Für die Aufsenmauern wurden teils gut behauene , teils rohe Granitbruchfleine , letztere mit Zement¬
putz , verwendet ; die 12 Säulen an den beiden Langfeiten des Gebäudes haben Schäfte aus Granit¬
monolithen ; die Kapitelle beftehen aus Bronze. Sonft hat im Aeufseren noch Holz als Bauftoff gedient .
Im Inneren beftehen die Decken aus Holz und Eifen ; nur die American Bar hat eine Betoneifendecke
erhalten . Die Dachkonftruktion ift aus Holz hergeftellt . Das ganze Bauwerk wurde in der erftaunlich
kurzen Zeit von 9 Monaten (darunter die Wintermonate ) ausgeführt 33) .

Ein gröfseres Bauwerk , welches eine ganze Reihe von Sälen enthält , die
urfprünglich für Hafardfpiel (Rouge et noir, Trente et quarante) beftimmt waren , ift
das Kurhaus zu Homburg v . d . H . , deffen Grundrifs die nebenftehende Tafel
wiedergibt .

Dasfelbe zeigt eine hufeifenförmige Grundrifsgeftalt ; es ift zu verfchiedenen Zeiten erbaut worden .
Der urfprüngliche (Mittel-) Bau wurde 1843 von Metivier begonnen ; 1852 wurden die Flügelbauten an¬
gefügt , und 1860— 62 wurde dem Haufe von Cluyjfenaer, unter Erhaltung der älteren Teile und durch
Anbau des Theaters , die heutige Geftalt gegeben . Dennoch macht die Anlage den wohltuenden Eindruck
des abgefchloffenen Ganzen , wozu ebenfo die Gefamtanordnung des Grundplanes , wie die Anlage der
Galerien beitragen . Die letzteren verbinden die Säle des Mittelbaues, auf den beiden Langfeiten , fo dafs
die mangelhafte innere Verbindung wenig empfunden wird . Die Galerie nach der Parkfeite mit davor
liegender Terraffe ift offen und wird bei günftiger Jahreszeit als Wandelbahn benutzt . Denfelben Zweck
erfüllt die gefchloffene Galerie auf der Stadtfeite bei ungünftiger Witterung und in vorgerückter Jahreszeit .
Gerade das Vorhandenfein der beiden Galerien aber verdient die höchfte Beachtung , weil fie zur Annehm¬
lichkeit der Kurgäfte und Fremden in hohem Mafse beitragen .

Die Mitte der Anlage bilden die Eingangshalle und daran anfchliefsend der grofse Konzertfaal mit
Galerien an den beiden Schmaifeiten ; an die erftere fchliefsen fich das Gefchäftszimmer des Kurdirektors
und die Kleiderablage , die nach der Stadtfeite gerichtet find ; der Saal ift nach der Parkfeite zu gelegen .
An den Enden des Mittelbaues liegen links die beiden Spielfäle , rechts der Speifefaal ; dazwifchen befinden
fich einerfeits die Lefezimmer, andererfeits das Cafe und kleine Speifezimmer für gefchloffene Gefellfchaften .

Im Flügel rechts find das grofse Theater , als folches mit befonderem Eingang für die Befucher aus
der Stadt verfehen, und ein geräumiger Billardfaal angelegt , während die Räume links die verfchiedenfte
Verwendung für Klubs , für Verwaltungszwecke etc. finden.

Ganz eigenartig erfcheint die Anlage des Kafinos in Monte Carlo , dem noch
heute blühenden Spielorte , dem Mittelpunkte der Seebäder an der Riviera , infolge
der dort beftehenden aufsergewöhnlichen Verhältniffe .

Auf einem Platze finden fich hier Kafmo, Gafthof, Reftaurant und Cafe, alle demfelben Befitzer ge¬
hörig , vereinigt , was das Fehlen der Reftaurationsräume im Kafinogebäude felbft zur Genüge erklärt .
Diefes, ein Prachtbau in modern -franzöfifchem Renaiffanceftil, befteht fomit nur aus einer an der Rückfeite
gelegenen grofsen Eintrittshalle , an welche fich rechts die Lefefäle , links die Spielfäle anreihen ; in der
Achfe der Halle liegt das Theater , welches auch als Konzertfaal dient , mit befonderem Eingang für den
Fürften von Monako.

Die 1 . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes brachten den Grundrifs diefes
1872 von Dutrou errichteten Bauwerkes , deffen Theater 1879 von Garnier aus-

33) Nach ebendaf ., S. 244 .
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geführt worden ift , in feiner urfprünglichen Geftalt , ebenfo die Anficht der Lang¬
feite des Theaters , welches die Hauptfchaufeite des Gebäudes bildet 34

) . In neuerer
Zeit find Umbauten und Erweiterungen vorgenommen worden .

Geht nun aus dem Getagten hervor , dafs fich bei den ausgeführten Kur - und
Konverfationshäufern Grundplanbildungen entwickelt haben , welche zum Teile in
ihrer klaffifchen , zum Teile in ihrer eigenartigen Anordnung allen Erforderniffen
unferer Zeit entfprechen , fo läfst fich ein gleich günftiger Schlufs bezüglich der
Geftaltung des Aeufseren nicht ziehen . Von Ausnahmen abgefehen , tragen die
meiften Bauten , welche hier betrachtet wurden , entweder einen unnötig monumen¬
talen Charakter (in Fig . 34 fei ein weiteres Beifpiel hinzugefügt ) , welcher fich eben-

Fig - 34 -

Kurhaus zu Bad Schwalbach .

HÜS®

fowenig für eine Vergnügungsflätte eignet wie der erfte Neubau diefer Art , den
König Ludwig I . mit feinem Kurhaus zu Brückenau , dem er die Bafilikaform geben
liefs , gefchaffen hat , und wie fo manche andere , die aus einer Zeit flammen , in
welcher die Architektur noch ärger darniederlag ; oder fie haben durch barocke
Formen und pikante Einzelheiten zwar einen feftlichen Aufputz , ermangeln aber
häufig der vornehmen Ruhe , die man auch bei diefen , den heiteren Lebensgenüffen
gewidmeten Gebäuden nicht vermiffen darf .

Demnach bleibt in diefer Richtung , diesfeits und jenfeits der Vogefen , in
der architektonifchen Entwickelung der in Rede flehenden Bauten noch ein weites
Schaffensfeld offen .

Literatur
über » Kur - und Konverfationshäufer « .

Ausführungen und Entwürfe .
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36.
Schlufs -

bemerkungen.

34) Siehe die am Schluffe diefes Kapitels angefügten bez . Literaturangabcn .
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Das flädtifche Kurhaus in Swinemünde . Centralbl . d . Bauverw . 1901 , S . 529 .
Die Kuranlagen von Bad Flinsberg im Ifergebirge . Centralbl . d . Bauverw . 1902 , S . 349 .
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1887 , Taf . 25 , 35 , 36 : Kafino von Monte Carlo bei Monako .
1888 , Taf . 6 : Badeanftalt und Kafino in Vittel ; von Garnier .
1892 , Taf . 79 : Kurhaus auf der Infel Fan ; von Puttfarcken & Janda .
1895 , Taf . 2 : Kurhaus in Monte Carlo ; von Garnier .
1896 , Taf . 91 , 92 : Kurhaus für Wefterland auf Sylt ; von Schmidt & Wurzback .

Entwürfe des Architektenvereins zu Berlin . Neue Folge .
Jahrg . 1878 , Bl . 1 u . 2 : Entwurf einer Bad - und Kurhausanlage ; von Kieschke .

Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris .
8e annee , f . 22 , 2g : Caßno et bains hydro - therapeutiques . Station balneaire de Puys ; von Caligny .

i 4 e » , f . 15 , 68 , jo : Cafmo de Vittel ; von Garnier .
iy e » ; f . 2 , j , 8 , ij , 18 , SJ , 58 : Cafino municipal de la ?>ille d 'Hyeres \ von Girette .
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Croquis d 'architecture . Intime club . Paris .
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2ö e » , No . g , f . j : Cafmo a Trotiville .

2 . Kapitel .

Quellenhäufer und Trinkhallen , Wandelbahnen
und Kolonnaden .

Manche heilfame Quelle ergiefst fich unbenutzt in nahe Bäche und Flüffe,
anftatt eine angemeffene Verwendung , teils für äufserlichen , teils für innerlichen
Gebrauch , zur Heilung oder Linderung von körperlichen Leiden zu finden.

Für letztere Zwecke find die erften Erforderniffe .Bohrung und Faffung der
Quelle , Herftellung eines Quellenfchachtes , wohl auch Ueberbauung desfelben ,
diefe befonders dann , wenn das Waffer an Ort und Stelle als Gefundbrunnen ge¬
noffen werden foll . Zu letzterem Zwecke dienen Quellenhaus und Trinkhalle . Die
Trinkhalle wird bisweilen getrennt vom Quellenhaufe , an einer anderen , für die
Trinkkur geeigneteren Stelle , errichtet .

Die zur Anfammlung und Leitung des Waffers erforderlichen Vorkehrungen ,
gleichwie die anderweitige Verwendung des Waffers zum Baden etc . kommen hier
nicht in Betracht .

37-
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Das Quellenhaus , auch Brunnenhaus , Brunnenhalle , Quellentempel u . f. w . ge-
heifsen , erhebt fich über derjenigen Stelle , an der die Quelle gefafst ift und zum
Vorfchein kommt . Es fchützt den Quell gegen die Unbilden und fonftigen Ein¬
wirkungen der Witterung , dient als Aufenthaltsraum für das zum Füllen der Trink¬
becher beftellte Perfonal und bietet den Trinkenden die erforderliche Unterkunft ,
fobald fie an den Brunnen herantreten , um das Glas füllen zu laffen.

Die Brunnen - oder Trinkhalle foll dem Kurtrinker einen gegen die Unbilden
der Witterung gefchützten Ort zum Auf- und Abwandeln fichern ; fie mufs daher
die erforderliche Gröfse , insbefondere eine genügende Längenausdehnung haben ,
damit die Gäfte in den Paufen zwifchen dem Trinken der einzelnen Becher fich
eine angemeffene Bewegung verfchaffen können .

Den gleichen Zweck , aber in fehr ausgedehnter , ganz allgemeiner Weife , haben
die Wandelbahnen , Arkaden und Kolonnaden , da fie , wie bereits bei Beginn diefes
Abfchnittes gefagt wurde , zur Vermittelung des Verkehres aufserhalb der Kur¬
gebäude , befonders aber zur Benutzung bei fchlechtem Wetter , wenn das Luft¬
wandeln im Park und in der freien Umgebung nicht ftattzufinden pflegt , beftimmt
find . Um einigermafsen Erfatz für die dadurch verurfachte Entbehrung zu fchaffen,
werden die Wandelbahnen zuweilen mit Gewächshäufern in Verbindung gebracht
und an fchönen Ausfichtspunkten vorübergeführt . Auch pflegt man , um zur Zer-
ftreuung und Anregung der Gäfte etwas beizutragen und zugleich die Gefchäfts-
intereffen zu fördern , im Anfchluffe an diefe Baulichkeiten oft Verkaufsbuden oder
Läden anzuordnen .

a) Quellenhäufer und Trinkhallen.
i ) Quellenhäufer .

Quellenhaus , Trinkhallen und Wandelbahnen find häufig vereinigt . Sie bilden ,
nach früherem , entweder felbftändige Anlagen , oder fie find Beftandteile von anderen
Gebäuden für den Kurgebrauch . Bei allen find , je nach der Natur der Bauftoffe,
Konftruktionen aus Stein , Holz , Eifen oder aus mehreren diefer Stoffe gemifcht zu
unterfcheiden .

Die Quellenhäufer werden hauptfächlich in dreifacher Weife angeordnet :
1 ) Das Quellenhaus bildet einen felbftändigen , tempelartigen Bau (daher die

Bezeichnung Quellen - oder Brunnentempel ) .
2 ) Es ift mit der Trinkhalle in Verbindung gebracht . Hierbei kann es

a) an der einen Langfeite der Trinkhalle — an der gefchloffenen wie an
der offenen Langfeite — in der Regel in ihrer Mitte , gelegen fein , oder

ß ) es befindet fich an einem Ende der Trinkhalle , oder
i) wenn mehrere Quellen , alfo auch mehrere Quellenhäufer vorhanden find ,

die Trinkhalle verbindet zwei derfelben miteinander .
Wenn das Wafier der betreffenden Quelle nach auswärts verfandt wird , fchliefst

fich an das Haus wohl auch ein Füllhaus oder zum mindeften ein Füllraum an . In
Karlsbad ift die Sprudelhalle gleichzeitig Füllraum . Auch Gelaffe zum Aufbewahren
und Reinigen der Trinkbecher und für andere untergeordnete Zwecke werden bis¬
weilen angefügt .

Ein Füllhaus , bezw . ein Füllraum hat nicht nur Gelegenheit zu bieten , Flafchen
oder Krüge mit dem Waffer der Quelle zu füllen , fondern auch die vollen und
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40 .
Geftaltung .

leeren Flafchen und Krüge aufzubewahren , fowie diefelben zu verkorken und zu
verpacken .

Bei der auf der Tafel bei S . 28 35) im Grundrifs dargeftellten Quellen- und Trinkhalle von Hall in
Oberöfterreich (Arch . : Baumgartner ) ift die Verfendung des jod - und bromhaltigen Waffers von folcher
Bedeutung, dafs die dazu erforderlichen Gelaffe den gröfseren Teil des Gebäudes einnehmen . Ueber dem
Brettermagazin und der Werkftätte befindet fich eine kleine Wohnung des Haustifchlers .

Auch mit dem neu erbauten Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langenfchwalbach 36) find
grofse Flafchenmagazine mit einer Brunnenmeifterswohnung vereinigt .

Freitreppe
Fig . 36 .

Fig . 35 37)-

Fig . 37 - Grundrifs
5

zu Fig . 35 ” ) 'lkm w . Gr .

Unftreitig läfst die monumentale Faffung des fprudelnden Quells eine Fülle
der fchönften und grofsartigften Löfungen der Aufgabe zu . Was ift ‘ im Altertum ,
was in der Renaiffance , was in der Neuzeit in diefer Richtung alles gefchaffen
worden ! Wenn man der zahlreichen Fontänen in Italien , der Wafferkünfte und
Chateaux cPeau in Frankreich gedenkt , fo drängt fich der Wunfch auf , dafs ein
wenig von diefem Ueberflufs des lebendigen Elements , ein Teil des Reizes und
Reichtumes , der diefen Werken innewohnt , auch auf Anlage und Architektur unferer
Gefundbrunnen übertragen werde . Doch darf felbftverftändlich beim Entwurf der-
felben der mafsgebende Gefichtspunkt , dafs man es vor allem mit einem Brunnen

35) Nach : Allg . Bauz . 1864, S. 281 u . Bl . 671.
36) Siehe ; Zeitfchr . f . Bauw . 1884, S . 7g.
37) Fakf .-Repr . nach : Der Architekt 1897, S . 25, 26 u . Taf . 52.
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für den Gebrauch der Kurtrinkenden , fowie mit einer bedeckten und gefchützten
Halle für diefelben zu tun hat , niemals aufser acht gelaffen werden .

Anlagen , bei denen das Quellenhaus in der Trinkhalle zentral angeordnet ift
(fiehe Art . 39, unter 2 , a) , find u . a . in Baden -Baden , in Bad Pyrmont und in Bad
Flinsberg zu finden . Im erftgedachten Falle (fiehe Fig . 41 ) fchliefst fich an die

Fig . 38 .
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Dick s Entwurf zum Quellentempel für Giefshübl -Sauerbrunn 3S) .
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offene Säulenhalle in ihrer Hauptachfe der fog. » Brunnenfaal « an . In Pyrmont ift
die hart an der Klofterallee gelegene Helenenquelle bogenförmig , wie Fig . 43 u . 44
dies zeigen , gelegt . Die Flinsberger Trinkhalle ift in Fig . 24 (S . 25 ) im Grundrifs

dargeftellt , woraus erfichtlich , dafs das Quellenhaus an der offenen Hallenfeite in
ihrer Mitte , dem Orchefter gegenüber , angeordnet ift .

41-
Beifpiele

I , II u . III .

38) Fakf .-Repr . nach ebendaf ., Taf . 53.
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Die Quelle ift in Marmor gefafst ; das ftark eilen - und kohlenfäurehaltige Waffer wird in eine von
Gnomen getragene Rubinglaskugel gedrückt . Der Fufsboden hat Marmorbelag .

42- Für ein an einem Ende der Trinkhalle gelegenes Quellenhaus (fiehe Art . 39 ,
IV u . v . unter 2 , ß) ift auf der Tafel bei S . 28 in der bezüglichen Anlage zu Hall in Ober¬

öfterreich ein Beifpiel gegeben .
Es bildet einen achteckigen Bau , welcher durch einen Gang mit den angrenzenden Baulichkeiten

verbunden ift . Die Quelle befindet fich in feiner Mitte , und eine befondere Rohrleitung führt das Waffer
einer Nifche des Trinkfaales zu .

Die Trinkhalle zu Vittel (fiehe Art . 59 ) ift an beiden Enden mit je einem
Quellenhaus , welches durch zwei Stockwerke reicht , verfehen .

« • Von Intereffe ift das Material , welches durch einen im Jahre 1897 ftattge -
vi u . vii . habten Wettbewerb um einen s>Quellentempel « in Giefshübl -Sauerbrunn gefchaffen

wurde.
Laut Bauprogramm follte an jener hochgelegenen Stelle , in der die Otto -Quelle zum Vorfchein

kommt , der Quellentempel mit daran fich anfchliefsendem Füllhaus erbaut werden ; letzteres follte an ein
vorhandenes Badehaus ftofsen und diefes in geeigneter Weife mit dem Neubau in Einklang gebracht
werden . Ungünflig war die vorgefchriebene , entfchieden zu knapp bemeffene Breite des Quellenhaufes
(nur 9,50 m) und die gleichfalls zu gering vorgefehene Höhe des Füllhaufes ; hierdurch entftanden hemmende
Schwierigkeiten für die Formenverhältniffe . Hingegen bot es einigen Reiz , dafs vor dem hochgelegenen
Quellenhaufe eine zu ihm emporführende Freitreppe angelegt werden follte .

Aus den eingelaufenen Entwürfen feien hier diejenigen von Pecha und von
Dick hervorgehoben , welche den II . , bezw . III . Preis erhalten haben .

Pecha ftrebte bei feiner Löfung ( Fig . 35 bis 37 37) eine moglichft monumentale Wirkung an , was
er einerfeits durch die von ihm gewählte Anordnung der Freitreppe , andererfeits durch die dem Quellen *
tempel und dem Füllhaufe verliehene Formgebung zu erzielen fuchte .

Dick trachtete die monumentale Wirkung (Fig . 38 u . 39 38) durch Einfachheit und grofsen Mafsflab
zu erreichen .

2 ) Trinkhallen .
44. Auch die Trinkhallen findet man in verfchiedener Weife angeordnet :

1 ) Sie bilden einen Teil des Kurhaufes oder anderer zum Kurgebrauch dienenden
Baulichkeiten .

2) Sie find an das Kurhaus unmittelbar angefchloffen .
3 ) Sie find an das Quellenhaus angefügt , oder letzteres befindet fich in der

Trinkhalle felbft (fiehe Art . 39 , unter 2 , a) . Beide Anordnungen bilden die natur -
gemäfse und zugleich vorteilhaftefte Lage der Trinkhalle .

4 ) Die weite Entfernung der Kur - und Wohngebäude von der Quelle oder
fonftige örtliche Verhältniffe können Veranlaffung fein , dafs man die Trinkhalle an
einer anderen Stelle , als felbftändigen Bau, errichtet und derfelben nötigenfalls das
Waffer durch Rohrleitungen , unter Umftänden durch Mafchinenkraft , zuführt .

Eine Trinkhalle foll fo gelegen , bezw . angeordnet werden , dafs die Kurtrinker
vor Wind und Wetter geborgen find . Dies ift unfchwer zu erreichen , wenn die
Trinkhalle als Teil einer gröfseren Gebäudeanlage erfcheint ; bildet fie einen felb¬
ftändigen , freiftehenden Bau , fo wird fie nach der am meiften ausgefetzten Lang¬
feite gewöhnlich mit einer Mauer , zuweilen auch an den beiden Schmalfeiten mit
gefchloffenen Wänden verfehen . Nur die gefchützt liegende Vorderfeite pflegt frei
nach aufsen geöffnet zu fein , und in manchen Kurorten find aufser der offenen
Trinkhalle noch gefchloffene Galerien vorhanden , in denen ebenfalls der Brunnen
genoffen werden kann .



43

Dies ift u . a . der Fall bei der in Fig . 40 39) abgebildeten Trinkhalle zu Ragaz (Arch . : Kunkler ) ,
wo die Kurgäfte bei Regen und Wind im inneren Korridor lieh bewegen . Hier , gleichwie im vorderen
offenen Bau , fprudelt das Thermalwaffer aus zwei an der Rückwand flehenden Brunnen .

Zuweilen wird in der Trinkhalle felbft oder in einem Nebenraume behufs Ver¬
abreichung von Erfrifchungen ein Büfett aufgeftellt . Ferner find , mit Rückficht auf
die Wirkung des Waffers auf die Kurtrinkenden , Aborte in naher Verbindung mit
der Halle erforderlich .

Anlage und Geftaltung des Baues im allgemeinen werden durch die blofse
Benennung desfelben als » Halle « mit Hinweis auf den Inhalt früherer Abfchnitte
diefes Handbuches 40) genügend gekennzeichnet . Die naturgemäfse Grundform ift
fomit das langgeftreckte Rechteck . Doch wird in der Regel die Halle in paffender

Weife geteilt ; es wird der
Mittelraum , es werden wohl
auch die beiden Enden der
Halle ausgezeichnet , um
hierdurch das Vorherrfchen
der Längenausdehnung zu
mildern . Natürlich kommt
diefe Anordnung in der
inneren und äufseren Er-
fcheinung des Gebäudes
zum Ausdruck .

Das unbedingte Er¬
fordernis einer angemeffe-
nen Längenausdehnung der
Halle , mit Rückficht auf die
übliche Benutzung derfelben
als Wandelbahn , ift bereits
in Art . 38 (S . 38 ) betont
worden . Deshalb follte die
Länge nicht unter 40 m be¬
tragen .

Unter den hier mitgeteilten
Beispielen hat die Trinkhalle von

Ragaz die geringfte Länge (27 ,50 , bezw . 42m ) , diejenige von Badenweiler die gröfste Länge (rund 90 m) .

Die Breite kann ^ bis 1ji der Länge und die Höhe , je nach der Art und
Form der Ueberdeckung 41) , gleich , gröfser oder kleiner als die Breite fein .

Ohne auf den architektonifchen Aufbau der Halle des näheren hier einzu¬
gehen , fei nur kurz auf die aufserordentliche Mannigfaltigkeit der Durchbildung ,
deren die Anlage , durch Anwendung von Säulen - oder Pfeilerftellungen , durch
gerade Ueberdachung oder Ueberwölbung etc . , fähig ift , hingewiefen und daran er¬
innert , dafs befonders die Ecken und Kreuzungspunkte der Wände in geeigneter
Weife zu verftärken und zu gliedern find . Im übrigen wird die Formgebung im
einzelnen , bei der Halle vielleicht mehr als bei vielen anderen Werken der Bau -
kunft , vom Bauftoff, von der Konftruktion und der Bauweife bedingt .

Fig . 40 .

10987654321 0
M 1111*11111111

Trinkhalle der Kur - und Badeanftalt zu Ragaz 39) .
Arch . : Kunkler .

45 -
Anlage ,

Gröfse und
Form .

39) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 183 u . Bl . 30.
*0) Siehe u . a . Teil IV , Halbbd . 1, (Abt . I , Abfchn . 5, Kap . 1, unter a , 1) .
41) Siehe ebendaf . (Abt . I , Abfchn . 3,' Kap . 2, unter a).
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Für die Architektur einer Trinkhalle ift das Vorhandenfein des Quellenhaufes
ein willkommenes Motiv, und zwar ebenfowohl , wenn letzteres freiftehend an einem
Ende der Halle , als auch , wenn es in der Haupt - oder Querachfe derfelben — am
beften in einer Nifche der Rückwand angeordnet — gelegen ift.

Sei ein folches vorhanden oder nicht , fo liegt es gewiffermafsen in der Natur
der Aufgabe , zum Schmuck der Wandflächen , Bogen , Gewölbe und Decken die
Malerei und Bildnerei mit heranzuziehen . Kaum bietet irgend ein anderes Werk
eine folche Fülle geeigneter Motive für die Phantafte des Künftlers ; und nichts
wirkt anregender auf den Befchauer , auf den Kurgaft als ein finniger Bilderfchmuck ;
zur Eigenart desfelben trägt jeder Badeort durch feine Gefchichte das Seine bei.

Für die Technik des künftlerifchen Schmuckes , überhaupt für die Wahl der
Bauftofle zur Bekleidung der Wandflächen ift das Moment entfcheidend , dafs fie
gegen die Einflüße der Witterung , des Thermalwaffers etc . möglichft unempfindlich
fein müffen. Der untere Teil der Wand pflegt mit glattem , zuweilen poliertem
Material , je nach Umftänden mit Marmor , Werkftein , Fayencen oder Putz , der Fufs-
boden mit Mofaikpflafter, Fliefen etc . belegt zu werden .

a) Selbftändige Trinkhallen .
Die in allgemeinen Umriffen gekennzeichneten typifchen Eigentümlichkeiten

der Anlage kommen am deutlichften bei den felbftändigen Trinkhallen zum Ausdruck .
Vor allem ift es die Ausführung in Stein , welche für die monumentale Ge-

ftaltung der in Rede fliehenden Bauwerke am geeignetften erfcheint und auch in
den meiften Fällen angewendet wird.

Als bemerkenswertes Beifpiel eines vollftändigen Steinbaues , fowie als eine
der früheften und grofsartigften Anlagen diefer Art ift die 1837 —40 von Hübfch
erbaute Trinkhalle in Baden -Baden zu nennen . Sie kennzeichnet zugleich , in Kon-
ftruktion und Formgebung , die ganze Schaffensweife des Meifters und die Kunft -
richtung feiner Zeit . (Siehe die nebenftehende Tafel und Fig . 41 42 .)

Diefes Bauwerk befteht , wie der Grundrifs zeigt , aus einer grofsen offenen Säulenhalle , an die
fich rechtwinkelig , in der Hauptachfe des Baues, der eigentliche Brunnenfaal mit Nebenräumen zu beiden
Seiten anfchliefst. Sowohl Brunnenfaal als Trinkhalle haben in Stein gewölbte Decken erhalten ; eriterer
ift mit vier flachen , 9,80 m im Scheitel hohen Kugelkappen , letztere über jedem der Interkolumnien mit
muldenförmigen, 10,oo m im Lichten hohen Kappen überfpannt . Die Gewölbe beider Räume ruhen auf flachen,
von fchlanken Säulen getragenen Segmentbogen . Um den dadurch bedingten , nach aufsen wirkenden
Seitenfchub über dem einftöckigen lichten Hallenraum aufzuheben , find über jedem Bogen Achtbare eiferne
Anker in folcher Nähe der Deckenfläche angebracht , dafs fie , nach Anficht des Meifters, » in die Kategorie
von Deckenunterzügen oder Gewölbegurten treten « . Sockel und Säulen , desgleichen die Türeinfaffungen ,
fowie der in einfachften Formen durchgebildete Brunnen And aus Sandftein , alles übrige ift in Backftein-
rohbau ausgeführt . Wände und Decken haben eine Bekleidung von Tonfliefen , die in Felder abgepafst
And , erhalten . Fresken von Gölzenberger , Heinefetter und Gleichauf zieren die Wände . Der plaftifche
Schmuck ift von Reich.

Die ebenfalls in Stein ausgeführte Trinkhalle nebft Quellenhaus zu Hall in
Oberöfterreich (flehe die Tafel bei S . 28 ) bilden eine Anlage anderer Art als die
foeben gefchilderte , nicht allein wegen der in Art . 39 (S . 40) bereits erwähnten
Verbindung mit grofsen Flafchenlagern und Wächterwohnung , fondern vermöge der
überaus gefchützten Lage und Anordnung des Trinkfaales . Auch die Abmeffungen
find hier viel geringer als dort .

42) Nach : Hübsch , H . Bauwerke etc . Karlsruhe 1838 —59. Heft 2, Bl . 1 bis 4 .
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Der Bau ift mit der Hauptfront nach Südoft gerichtet , der Trinkfaal ringsum gefchloflen und flach
überwölbt . Er fteht in engfter Verbindung mit der Jodquelle ( flehe Art . 42 , S . 42 ) , deren Heilwaffer
den Kurtrinkern durch eine lebensgrofse Statue gefpendet wird , die in der Nifche des Mittelraumes auf-

geftellt ift. Eine lange Feniterreihe gewährt freie Ausficht in das Tal und in die fchöne Umgebung.

Die Trinkhallen in Holz- oder
Fachwerkbau flammen meift aus
früherer Zeit und find in der Regel
ohne grofse architektonifche Bedeu¬
tung . Daran find aber einesteils die
früher herrfchenden Gefchmacks-
ftrömungen , anderenteils Mangel
an Verftändnis oder Gefchick in
Auffaffung der Aufgabe feitens der
fchaffenden Kiinftler fchuld. Denn
es kann nicht zweifelhaft fein , dafs
fowohl reiner Holzbau , als auch
Stein- und Zimmerwerk vereinigt ,
wenngleich weniger monumental
und vornehm als Steinbau , weniger
zierlich und leicht als Eifenbau,
doch in höchft charakteriftifcher
und wirkfamer Weife ausgeprägt
werden können . In manchen Ge¬
genden ift der Holzbau durch den
Mangel anderer Bauftoffe und
durch die Natur der Umftände
geradezu bedingt . Auch greifen
Salzfole , manche Thermalquellen
und ihre Dämpfe den Stein mehr
an als das Holz , auf welches die -
felben zum Teile eher einen kon-
fervierenden Einflufs ausüben . Die
Anwendung der genannten Stoffe
und Bauweifen ift fomit zuweilen
die einzig fachgemäfse.

Trotzdem dürften , wie fchon
erwähnt , Beifpiele von hölzernen
Trinkhallen , die in künftlerifch for¬
maler Hinficht als völlig gelungen
bezeichnet werden könnten , fchwer
zu finden fein .

Deshalb mögen die Hinweife

auf die Trinkhallen in Badenweiler und Antogaft , einfache Fachwerk - und Stein¬

bauten von Eifenlohr 4S
) , ferner auf die Kauf- und Trinkhalle in Bad Liebenftein in

Thüringen 44) , von Hoppe erbaut , genügen . Letztere ift ziemlich reich gefchnitzt
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i3) Siehe : Eisenlohr , F . Entwürfe von Gebäuden verfchiedener Gattung etc . Heft 9 u . 10, Karlsruhe 1852.

44) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1870, S . 50 u . Bl . 10.
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und bildet eine etwa 60 m lange Hallenanlage , an deren Langfeite fich eine Anzahl
kleiner Kaufläden , ferner ein Raum für Molken- und Mineralwafferausfchank , nebft
Kaffeefchank , in der Mitte ein offener Saal anfchliefsen.

Trinkhallen von Eifen oder von Stein und Eifen werden in der Regel mit
Wandelbahnen verbunden ; auch die formale Ausbildung ift ähnlicher Art .

Daher kann auf die unter b mitgeteilten Beifpiele , u . a . auf die neue , in
Eifen und Stein konftruierte Halle in Badenweiler (Arch . ; Helbling ) aufmerkfam
gemacht werden .

Ein ganz aus Eifen kongruierter , zierlicher Bau ift die neue Trinkhalle in
Wildbad , die nach den Plänen und unter der Leitung von v . Bok 1885 ausgeführt
wurde . Fig . 42 45 ) ftellt ungefähr die Hälfte diefer Anlage dar .

Die Hallenanlage , die auf einer mit Steinbaluftrade abgegrenzten Ebenung des Wildbader Parkes
errichtet ift , hat die anfehnliche Länge von rund 90 m . Die 6 m weiten Wandelhallen verbinden die vor¬
gelegten kuppelgekrönten Pavillons , die in der Mitte und an den beiden Enden angeordnet find und zu
denen einige Stufen von der Ebenung hinaufführen . Die thermale Trinkquelle befindet fich im vorderen
linksfeitigen Eckpavillon ; fie liegt 2 m tiefer , und Granitllufen führen zu ihr hinab . Im Anfchlufs an den
rechtsfeitigen Eckpavillon , in welchem eine Brunnenfchale für kaltes Trinkwaffer mit Brunnenfigur fleht,
find die Bediirfnisanftalten angebracht . Hieran reihen fich die Verkaufsbuden mit fortlaufendem Wandel¬
gang. Der Mittelbau ift aus der quadratifchen Grundform von 8X8 ” entwickelt und durch eine nur
3 Stufen erhöhte , 8x4 ” meffende Mufiknifche erweitert .

Für den in fehr fchmucker Ausgeftaltung durchgefilhrten Bau , welcher eine mannigfaltige Anwendung
von Emblemen der Mufik , der Wiffenfchaften und der Künfte , fowie der Induftrie und der Landwirtfchaft
zeigt, ift der Eifengufs vom königlichen Hüttenwerke Wafferalfingen, die Zinkarbeit von Leins er- Cie. in
Stuttgart geliefert und ausgeführt .

Die Trinkhalle für die Helenenquelle in Bad Pyrmont ift ein kleiner , auch in
Eifen ausgeführter , aber nicht mit anfchliefsenden Wandelhallen verfehener Bau
und von Queisner entworfen (Fig . 43 u . 44 46) .

Da die hart an der Klofterallee liegende Helenenquelle nicht verlegt werden und aus (liefern
Grunde die Halle nicht über der Quelle erbaut werden konnte , mufste fie in der dargeftellten Weife vor
der Quelle angeordnet werden . Sie liegt am Eingang der Kuranlagen von hohen Bäumen umgeben , in
einem befonders abgefchloffenen Kurgarten , der mit Tufffleingrotten und reichem Blumenflor gefchmückt
ift. Die Gründung gefchah auf Schwellroft , um den Druck auf eine möglichft grofse Grundfläche zu
verteilen , da dies wegen der Ergiebigkeit der Quelle von Wichtigkeit war. Um jeden Zug zu vermeiden,
find die Wände , foweit es nötig erfchien, mit mattem Glas verglaft . Die Dächer find mit Zinkwellblech
gedeckt . Der Bau koflete rund ioooo Mark.

ß) Trinkhallen in Verbindung mit anderen Kuranftalten .
Nach dem vorhergegangenen kann ohne weiteres auf die Betrachtung einiger

charakteriftifcher Beifpiele von Trinkhallen in Verbindung mit anderen Baulichkeiten
für den Kurgebrauch eingegangen und hierbei die Unterfcheidung von Stein - , Holz-
und Eifenbau ganz fallengelaffen werden , da es fich im nachfolgenden hauptfächlich
um die Kennzeichnung der Gefamtanlage des Baues handelt .

Eine nach vom offene Halle ift dem Badehaus zu Ragaz vorgelegt und in
Fig . 40 (S . 43) im Grundrifs dargeftellt . Sie dient , in Verbindung mit dem dahinter
liegenden gefchloffenen Flurgang , zum Aufenthalt der Kurtrinkenden .

Die offene Hauptfront der Halle ift gegen Wellen gerichtet . Die Abmeffungen derfelben find
geringer als die der übrigen Beifpiele : die Länge beträgt nur 27,50 m und einfchliefslich der Wartefäle an
den beiden Enden , die jedoch zu den Badeabteilungen gehören , 42,oo m ; die Weite ift 6,50 m , die Höhe
6,00 m im Lichten . Der Raum wird von einer fchlichten , auf Unterzügen ruhenden Balkendecke überfpannt .

45) Fakf .-Repr . nach den von Herrn Baudirektor v . Bok in Stuttgart zur Verfügung geflehten Zeichnungen .
46) Fakf .-Repr . nach : Baugwks .-Ztg . 1887, S. 204.
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Im übrigen ift der Bau aus Sandftein von St. Margrethen ausgeführt und in einfacher Weife ausgeflattet .
Die trapezförmige Grundgeilalt des ganzen Haufes und die Einfchränkung der Höfe war dem Architekten
(Kunkler) durch die Geftaltung der Bauftelle auferlegt .

Als Mufter eines vollftändig gefchloffenen Baues ift die grofsartige Saalanlage
des Friedrichsbades zu Baden-Baden , von Demfeld 1871 —77 erbaut , zu bezeichnen .
Sie dient fowohl den Kurtrinkern , als auch den Badegäften zum Aufenthalt (fiehe
die Tafel bei S . 28 ) .

Die Halle liegt im I . Obergeichofs des Badehaufes , deffen ganze Hauptfront fie einnimmt,
und ift mit der Eintrittshalle des Erdgefchoffes durch eine ftattliche Treppe verbunden . Am Aufgange

Fig . 43 -
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derfelben befinden fich links und rechts Nifchen , in denen zwei Delphine kaltes Quellwaffer und
Lithiumwaffer in zierliche Brunnenfchalen ausgiefsen. Die obere grofse Halle , die eine Gefamtlänge von
60 m im Inneren hat , ift in fünf zufammenhängende Abteilungen gegliedert . Der quadratifche Mittelraum
von 10 X 10 m Grundfläche ift mit den Sälen zu beiden Seiten , diefe wieder find mit den Galerien an
den Enden je durch einen S m weiten Bogen , der von zwei jonifchen Säulen auf Poftamenten getragen
wird , vereinigt . Die mit Architraven überdeckten kleineren Seitenöffnungen find durch niedrige , mit
Baluftern ausgefetzte Brüftungen abgefchloffen. Im mittleren Kuppelraum fprudelt das Waffer aus einer
Brunnenfchale hervor . Die Säle zu beiden Seiten find mit Spiegelgewölben , die Endgalerien mit Kaffetten-
decken , fowie einer kleinen Kuppel in der Mitte überdeckt und fämtlich mit Malereien gefchmückt . Die
Erhellung erfolgt teils durch ein grofses Deckenlicht der Hauptkuppel , teils durch die in Uebereinftimmung
mit der Achfenteilung der Säulenftellungen geordneten Bogenöffnungen. Die dadurch hervorgebrachten
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Lichtgegenfätze im Inneren , die kräftige Gliederung des Baues im Aeufseren bringen in Verbindung mit
der Formgebung eine durchaus monumentale Wirkung hervor . Dazu trägt in nicht geringem Grade das
fchöne Material : der weifsliche, feinkörnige Murgtalfandflein , der für Säulen, Pfeiler , Bogen und fämtliche
übrige Architekturteile verwendet ill , bei.

Unmittelbar an das Kurhaus angebaut ift die Trinkhalle in Bad Flinsberg ,
welche am anderen Ende durch das Infpektionshaus abgefchloffen ift . Fig . 24
(S . 25 ) zeigt den Grundrifs der Halle und Fig . 45 47) das Innere .

An der gefchloffenen Rückfeite der Wandelbahn ift in der Mitte , dem Quellenhaufe gegenüber
(flehe Art . 41 , S . 41 ) , das Orchefter , umgeben von einer Konditorei und einer Molkenanftalt, fowie rechts
und links hiervon eine Anzahl von Verkaufsläden und ausreichende Aborträume angeordnet . Die Trink -

Fig - 45 -

'•»J'V. , d

Trinkhalle zu Bad Flinsberg 47) .
Arch . : Grojfer .

halle ift wie das Quellenhaus in Holzarchitektur mit leichter Bemalung ausgeführt ; der Fufsboden ift mit
Mettlacher Fliefen belegt .

In eigenartiger Weife ift in Vittel die Trinkhalle mit einer Badeanftalt zu
einem gemeinfamen Bau vereinigt (Fig . 46 18) .

Im Erdgefchofs des zweiftöckigen Baues ift nach vorn zu zwifchen den beiden Quellenhäufern
(flehe Art . 42 , S . 42) die Trinkhalle gelegen , und zwar ift fie der Länge nach zweigeteilt ; der vordere
Teil ift nach vorn offen und nur durch ein leichtes Dach überdeckt ; der rückwärtige Teil ift auch nach
vorn zu gefchloffen und reicht durch beide Gefchoffe hindurch . Hinter der Trinkhalle ift ein im Grundrifs
fechseckig geftalteter Garten gelegen , um den konzentrifch die Badezellen und die Bedürfnisräume an¬
geordnet find . Eine im rückwärtigen Teil achfial vorgefehene Treppe führt nach dem Obergefchofs , das
wieder Badezellen enthält .

■U) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 331.
48) Fakf .-Repr . nach : Plakat , P . Eticyclopedie de Varchitecture et de la conftruction . Paris 1888—93. Bd . II .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 4
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6o.
Aehnlichkeit

mit den

b) Wandelbahnen und Kolonnaden.
Die allgemeinen Gefichtspunkte der Anlage von Wandelbahnen (auch Kolon¬

naden , bezw . Arkaden genannt ) find zu Anfang diefes Kapitels , teilweife auch in
Trinkhallen . Kap . i bereits erörtert worden . Ferner ift fall ; alles , was über Anordnung , Kon -

ftruktion und Geftaltung der Trinkhallen gefagt wurde , auf die Wandelbahnen an¬
wendbar . Auch Lage und Bauftelle geben keinen Anlafs zu Bemerkungen , da fie,
fowohl für freiftehende Anlagen als für folche, die in Verbindung mit Kurfaal oder
Badehaus ftehen , nach Mafsgabe der örtlichen Umftände beftimmt werden müffen.

Fig . 46 .

Trinkhalle und Wannenbäder zu Vittel .
Erdgefchofs *8) .

61.
Verfchieden -

heiten .

Abweichungen der Anlage beider Baulichkeiten ergeben fich indes ' in folgenden
Punkten . Während die Trinkhallen mindeftens an einer Langfeite , zuweilen aber
ringsum gefchloffen find , werden die Wandelbahnen mitunter nach beiden Seiten
geöffnet und nur mit einem leichten , ftark vorfpringenden Dach , um Schutz vor
Regen und Sonnenftrahlen zu gewähren , verfehen . Wenn indes eine Wandelbahn
in kälteren , Wind und Wetter ausgefetzten Gegenden ihren Zweck vollkommen er¬
füllen Toll , fo mufs fie fehr gefchützt angelegt , unter Umftänden , wie einige der
mitgeteilten Beifpiele zeigen , teilweife gefchloffen fein . Anderenteils dienen mit¬
unter blofse Laubengänge , die zu Sitzplätzen und Ausfichtspunkten führen , als Er -
fatz der Wandelbahnen oder als Fortfetzung derfelben , zum Luftwandeln der Gäfte .

Auch die Grundform ift demgemäfs eine höchft mannigfaltige ; bogenförmige
Wandelbahnen , Kolonnaden oder Laubengänge find nicht feiten und paffen fich in
Grundrifs und Aufrifs den Haus - und Gartenanlagen vortrefflich an 49) .

49) Siehe : Teil IV , Halbbd . 1 (Abfchn . 5, Kap . 1, unter a) diefes »Handbuches «.







r. ^ , \ <t 'i *;< t l ^ v .1:W .> w
*3*KS

,wl% £ *
s

■*■. *"f.‘

ir.

mm
** *i‘

»v >

- - :>- i
* ’ ■ <•%• r-m.

* ir

an

•pMt,* 4f,

'«.■'S**-»“--’

SS»
fr . ^ •,

VTjäfcf&fe

fti>£.1wkrz -

-Ää 't#=

wm

-Mmäi

jöäK^

&

ffS#4-

-jt ^ »w ifyrua^ .̂



5i

Bezüglich der Gröfse ift zu bemerken , dafs zwar die Länge der Wandelbahn
naturgemäfs oft eine fehr beträchtliche ift , Breite und Höhe dagegen geringer zu
fein pflegen als bei den Trinkhallen .

Die nachfolgenden Beifpiele , zu deren Betrachtung nunmehr übergegangen
wird , geben auch in diefer Hinficht die nötigen Anhaltspunkte .

Fig - 47 -

Wandelbahn beim Elifabethenbrunnen zu Homburg v . d . Höhe 51) .

J/lOOOw - Gr .

Unter den freiftehenden Wandelbahnen nehmen die Kolonnaden nebft Kauf¬
läden in Wiesbaden 50) die erfte Stelle ein . Die nebenftehende Tafel ftellt den
Gefamtgrundrifs der grofsartigen Anlage dar , durch welche in der Tat eine be¬
deutende architektonifche Wirkung erzielt wird .

50) Das Kurhaus wurde 1809—10 von Zais unter Mitwirkung von v . IVollzogen , die alten Kolonnaden wurden 1825

von Zengerle erbaut .
51) Nach einer Zeichnung von f J . Mylius .

62.
Beifpiel

I .
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Beifpiel
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Die Kolonnaden bilden mit dem Kurhaufe im Hintergründe den Abfchlufs eines grofsen Platzes ,
an deffen beiden Langfeiten fie fymmetrifch angelegt find . Es find in Stein ausgeführte Gebäudekörper
von je 145 m Länge und 12 m Tiefe . Die Kolonnaden haben eine Breite von 6,oo m, die Läden eine Tiefe
von ca . 4 ,50 ™. Die Achfenweite der Säulen beträgt 2 ,70 m, fo dafs je ein , zwei oder drei Interkolumnien
einer Ladenbreite entfprechen . Zu diefen Einzelheiten ift erläuternd zu bemerken , dafs die Ausftellung
der Verkaufsgegenftände auf Tifchen in den Kolonnaden felbtt ftattfindet , die Verkäufer alfo fich vor
den Läden auf halten , was zur Lebhaftigkeit des Verkehres in den Kolonnaden nicht zum wenigften
beiträgt .

Das neue Kurhaus , mit deffen Bau demnächft begonnen werden foll , wird an
diefen Verhältniffen nichts ändern .

Fig . 48 .

Kreuzbrunnen -Kolonnaden zu Marienbad 52) .
Arch . : Mikfch & Niedzielski .
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Ein weiteres bemerkenswertes Beifpiel bildet die Wandelbahn beim Elifabethen -
brunnen zu Homburg v . d . H . (Fig . 47 51) .

Dies ift eine offene , nur 2 Stufen über den äufseren Boden erhöhte Halle , die , ganz in Eifen
konftruiert , 7 m breit , 75 m lang und etwa 5 m hoch ift . Sie lehnt fich an den in einer Mulde befindlichen
berühmten Trinkbrunnen an und findet ihren Abfchlufs in einem Palmen -(Gewächs -) Haufe . Da aber diefe
offenen Hallen ihren Reiz und eigentlichen Wert nur in der richtigen Wahl des Platzes finden , fo hat ,
in Erkenntnis desfelben , der Brunnen feinen Zugang vom Kurhaufe aus durch eine über 20 m breite , fechs -
reihige Baumallee erhalten , während die Wandelbahn auf der anderen Seite des Brunnens ihre Fortfetzung
in einer grofsen Allee von gleicher Breite wie die Halle findet . Der landfchaftlichen Perfpektive ift da¬
durch in jeder Beziehung Rechnung getragen .

. Der Mufikzeltbau , die Füll - und Lagerhäufer befinden fich in der Nähe des Elifabethenbrunnens .

52) Nach : Wiener Bauind .-Ztg . , Jahrg . io , S. 254, 316 u. Beil , dazu : Wiener Bauten -Album , Bl . 45 u . 53.
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Eine der prächtigflen Anlagen der in Rede flehenden Art find die Kreuz¬
brunnen -Kolonnaden in Marienbad , welche die P . P . Prämonftratenfer nach den Ent¬
würfen von Mikfch & Niedzielski 1892 — 93 erbauen liefsen (Fig . 48 u . 49 52) .

Fig . 49 .

Kreuzbrunnen -Kolonnaden zu Marienbad .
Innenanficht 52) ,
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Die Kolonnade befteht aus einem in der Hauptachfe angeordneten Mittelbau und aus zwei mit Kuppeln
gekrönten Pavillons an den Endpunkten . Zwilchen Mittelbau und Pavillons erftreckt lieh die der Boden -
geftaltung fich anfehmiegende , bogenförmig geführte Halle , auf der eine durchlaufende Laterne auffitzt . Den

64 .
Beifpiel

III .
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architektomfch hervorragendflen Teil des gröfstenteils in Eifenkonftruktion durchgeführten Neubaues bildet
das in Fig . 48 dargeftellte , zwifchen breiten Marmorpfeilern triumphbogenartig emporragende Mitteltor .
Paffender Bilderfchmuck in den reich verzierten Pfeilernifchen und über der Bogenkrönung , ferner die
lichten Glasmalereien verleihen diefem Hauptbeftandteil einen befonders heiteren Charakter .

Auch in den übrigen Teilen mangelt es dem Bauwerk nicht an reichem bildnerifchen und maleri -
fchen Schmuck . Ein Bild von der inneren Ausgeftaltung der Kolonnaden , die ebenfo forgfältig und
baukünftlerifch durchdacht ift wie die äufsere Erfcheinung derfelben , gibt Fig . 49 . Damit ift augen -

ran 7 Cremer & Buffe) ein , wenngleich
Gefamthaufes erfcheint .

1Ruhe-Bänke

aJ ;

-Trinkhalle

Rotunfle-WarteS. WorteS.

Vorsaol

fchemlich dargetan , dafs lieh auch mit der Eifenkon¬
ftruktion bedeutende baukünftlerifche Wirkung erzielen
läfst . Die konftruktiven Elemente find fo glücklich
verwertet , dafs die Abmeffungen der riefigen Halle
keinerlei fchädigende Wirkung auf den architekto -
nifchen Eindruck , den der Raum hervorbringt , ausüben .

Die Wandelbahn zu Badenweiler , ein
freiftehender Bau von Helbling , ift als
Mufter einer Konftruktion aus Eifen und
Stein in Fig . 50 u . 51 53) in Grund und
Aufrifs dargeftellt .

Der Sockel , fowie die Pfeiler der Mittel - und
Eckbauten find aus rotem Sandftein ; die Rückwand
ift aus Backftein , alles übrige aus Eifen . Der Haupt¬
eingang liegt in der Mitte der Vorderfront ; zwei
weitere Türen befinden fich an den Schmalfeiten , die ,
gleich wie die Vorderfeite der Eck Vorlagen , verglaft
find . Die leichte Gufseifenarchitektur dazwifchen

(zierliche Säulchen von 2,7 0 m Achfenweite durch

Segmentbogen mit durchbrochenem Zwickelornament
nebft fortlaufendem Fries überfpannt und mit einem

Konfolengefims bekrönt ) wird in angemeffener Weife
durch Pfeiler mit Ruflikaquadern unterbrochen . Die
äufsere Erfcheinung des Baues erhält hierdurch eine

kräftigere Maffenwirkung , als ohne Anbringen der

Steinpfeiler zu erlangen gewefen wäre . Die Vorlagen
der Rückwand fmd in Rohbau , die Flächen dazwifchen

geputzt und mit Malerei gefchmückt .
Die in gefchützter Lage errichtete Wandelbahn

hat eine Länge von 45 ,50 m auf eine Breite von

6,50 m und eine Höhe von 6,00 m .
Von an Kur - und Badehäufer ange¬

lehnten Wandelbahnen geben die Beifpiele
in Kap . i genügenden Auffchlufs.

Eine felbftändigere Stellung nimmt
die in Fig . 52 54) abgebildete Wandelbahn
in Verbindung mit Trinkhalle und Badehaus
zu Oeynhaufen bei Rehme (Arch . : Kawe -
tere nur als ein Anbau des monumentalen

An der Südfeite der Strafse des bekannten Solbadeortes (Nordfeite des Anwefens ) gelangt man
in der Mitte durch einen Vorhof über zwei breite Rampen nach dem Hauptportal des Gebäudes , von da
durch die von korinthifchen Säulen getragenen Bogenöffnungen in Vorhalle und Rundbau . Letzterer ver¬
mittelt den Zugang nach den drei Hauptabteilungen der Gebäudegruppe . Ueber den Räumen , welche den

65 .
Beifpiel

IV .

66 .
Beifpiel

V .

53) Nach den von Herrn Baudirektor ^ Helbling in Karlsruhe mitgeteilten Originalplänen .
54) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1858, S . 129, Bl . 19 bis 24 .
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Rundbau umgeben , ift: ein niedriges Halbgefchofs zur Wohnung eines Unterbeamten , zur Aufbewahrung
von Leinenzeug etc . eingerichtet ; es ift durch eine Wendeltreppe von der Trinkhalle aus zugänglich .
Die Kellerräume dienen zum Teile zur Bereitung künftlichen Mineralwaffers . Die Trinkhalle ift durch

ionifche Marmorfäulen in einen quadratifchen Mittelraum und zwei rechteckige Seitenräume zerlegt .
Zwifchen den Säulen linker Hand flehen Schenlctifche , hinter ihnen und durch eine 2,20 m hohe , ver¬
zierte Holzwand verdeckt find die Einrichtungen für Bereitung der Mineralwaffer , welche von hier aus
an die Brunnengälte verabreicht werden .

Die Wandelbahn , 64,oo 111lang und 8,50 m breit , ift durch drei von korinthifchen Pfeilerkapitellen
getragene Bogenöffnungen mit der Sitdfeite der Trinkhalle verbunden und befteht aus einer Anzahl von
Bogenftellungen , an welche fleh am oberen Ende Verkaufsläden nebft darüberliegenden Wohnzimmern
für die Händler links und rechts anreihen .

Die Strukturteile find aus Oberkirchner Sandltein , das Mauerwerk ift aus Ziegeln mit Mörtelputz
ausgeführt . Ein Teil der Parkanlage , Fufswege , Wafferbecken , Blumenbeete , Ruhebänke und Weinlauben
am Ende der Wandelbahn , Poftamente für Vafen und Figuren etc . find aus dem Grundrifs in Fig . 52
erfichtlich .

Der Bau ift 1854 — 58 , unter der Oberaufficht Kawerari s von Cremer S -5 Buffe , ausgeführt worden .
67. Schliefslich fei noch das Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langen -

Be;fr ' fchwalbach 65) als ein ebenfalls hierher gehöriges Bauwerk erwähnt .
Das Gebäude befteht aus einem Mittelbau , in deffen oberftem Gefchofs fich die in Art . 39 (S . 40 )

erwähnte Brunnenmeifterswohnung befindet , ferner aus zwei fich anfchliefsenden Flügeln mit Verkaufs¬
läden und vier Flafchenmagazinsräumen . Die Enden der Flügel werden von je einem Pavillon flankiert .
Die Trinkhalle des Mittelbaues ift im Jahre 1885 zur Ausführung gelangt .

Der ftellenweife fumpfige Baugrund wurde zur Sicherung der Fundamente durch Betoneinfchüttung
gedichtet . Für den Sockel ift Niedermendiger Bafaltlava , für die Verblendung des aufgehenden Mauer¬
werkes find fog . Oelfteine verwendet . Säulen und Verbindungsbogen der Hallen beftehen aus Gufseifen ;
das Dachgefpärre über denfelben ift aus Schmiedeeifen hergeftellt . Der Mittelbau ift mit glattem Zink¬
blech auf Holzleiften , Hallen und Flafchenmagazine find mit Wellblech eingedeckt . Sowohl die Läden als
die Hallen haben , zum Schutz gegen das Auffteigen von Erdfeuchtigkeit , einen Afphaltfufsboden erhalten .

Das Bauwerk war zu 59 000 Mark (87 Mark für 1 qm oder 13 Mark für 1 cbm) veranfchlagt .
6S- Zum Schlufs möge die Errichtung von Wandelbahnen und Trinkhallen als eine

bemerkungen. dankbare Aufgabe allen gröfseren Städten empfohlen fein . Nicht jede Stadt ift in
der Lage , dem Beifpiele Wiens folgend , einen Kurfaal zu erbauen ; dagegen ift das
Bedürfnis, eine Trinkkur für diejenigen Kurbedürftigen zu ermöglichen , welche eine
Badereife nicht unternehmen können , wenn auch vielleicht nicht immer ausgefprochen ,
doch ziemlich allgemein vorhanden . Die Anlage einer Wandelbahn an geeigneter
Stelle , in einem öffentlichen Spazierweg oder in einem Stadtpark , in deren Mittel¬
punkte ein Mufikzelt zu errichten fein würde , wäre wohl dazu berufen , einen Teil
des Nutzens und der Annehmlichkeiten des Badelebens nach den Städten zu ver¬
pflanzen.

Literatur
über »Quellenhäufer und Trinkhallen , Wandelbahnen und Kolonnaden « .

Ausführungen und Entwürfe .
Schinkel , C . F . Sammlung architektonifcher Entwürfe etc . Berlin 1823 —40 .

Heft 4 : Der Mineral -Trinkbrunnen auf dem Friedrich Wilhelms -Platz in Aachen .
Eisenlohr , F . Entwürfe von Gebäuden verschiedener Gattung . Karlsruhe 1852 .

Heft 10 : Trinkhalle in Antogaft .
Kauf - und Trinkhalle in Bad Liebenftein . HaarmaNn ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1870 , S . 50 .
Kunkler , J . C . Die neue Trinkhalle und Badeanftalt zu Ragatz im Kanton St . Gallen (Schweiz ) . Allg .

Bauz . 1872 , S . 183 . Deutfche Bauz . 1873 , S . 10.

55) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1884, S. 79.



57

Die neue Sprudelhalle zu Karlsbad . Deutfche Bauz. 1879 , S . 213.
Pavilion at Matlok. Building nezvs, Bd . 45 , S . 1022 .
Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langenfchwalbach. Zeitfchr . f. Bauw. 1884, S . 79 .
Trinkhalle für die Helenenquelle in Bad Pyrmont . Baugwks.-Ztg . 1887 , S . 704.
Wiethoff . Statiftifche Nachweifungen betreffend die in den Jahren 1881 bis einfchl . 1885 vollendeten

und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues . Abt . IV. Berlin 1892 .
VII bis X , C , b : Gebäude für Erholungszwecke. S . 96.

Die neuen »Kreuzbrunnen -Kolonnaden« in Marienbad. Wiener Bauind.-Ztg . , Jahrg . 10 , S . 254 , 316 u .
Beil. : Wiener Bauten-Album, Bl . 45 , 53 .

Neuer Kurplatz mit Wandelbahn in Bad Reinerz . Ueber Land und Meer, Bd . 72 ( 1893 — 94) , S . 5 ^3 *
Miksch & Niedzielsici . Die »Marienbader Kolonnade « . Allg . Bauz . 1897 , S . 13 .
Die Quellentempel-Konkurrenz für Gief^hübel-Sauerbrunn . Der Architekt 1897 , S . 25 u . Taf . 52 , 53 .
Bauer , L . Der Quellentempel für Giefshübel . Der Architekt 1897 , S . 35 u . Taf . 71 .
Wandelhalle für einen Park in New York . Uhland ’s Techn . Rundfchau 1899, Gruppe II , S . 59 .
Milchtrinkhalle im Wiener Stadtpark . Der Architekt 1903 , S . 106 — 110 .
Die neue Milchtrinkhalle im Wiener Stadtpark . Wiener Ind .-Ztg . , Jahrg . 20, S . 297 u . Taf . 73 , 74 .
Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.

Heft 133 , Bl . 4 : Molkenhaus im Hofpitalgarten zu Aachen ; von Ewerbeck .
» 168 , Bl . 2 : Bedeckte Halle und Balkon für Bad Ems ; von Jacobsthal .

Wulliam & Farge . Le recueil d ’arckttecture . Paris .
i6 e annee , f . 36 : Escalier et promenoir couvert a Pau ; von Geisse .


	Vorbemerkungen
	[Seite 1]
	Seite 2

	1. Kap. Kur- und Konversationshäuser
	a) Anlage im allgemeinen
	Seite 2
	Seite 3

	b) Selbständige Kur- und Konversationshäuser
	Seite 4
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 5
	Seite 6
	Fünf Beispiele für deutsche oder zentrale Anordnung
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	[Seite 10]
	Seite 11

	Vier Beispiele für französische oder Längenanordnung
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Zwei Beispiele englischer Anlagen
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16


	c) Kur- und Konversationshäuser mit Gasthof, bezw. Fremdenzimmern
	Seite 16
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	Seite 19

	d) Kur- und Konversationshäuser mit besonderen Kureinrichtungen
	Seite 19
	[Seite 20]
	Seite 21
	Fünf Beispiele
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24


	e) Kur- und Konversationshäuser mit Theater, Spielsälen etc.
	Seite 24
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	Seite 27
	Seite 28
	Fünf Beispiele
	Seite 28
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite 29]
	Seite 30
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	Seite 33
	Seite 34
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Schlussbemerkungen
	Literatur über »Kur- und Konversationshäuser« (Ausführungen und Entwürfe)
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37



	2. Kap. Quellenhäuser und Trinkhallen, Wandelbahnen und Kolonnaden
	Seite 37
	Seite 38
	a) Quellenhäuser und Trinkhallen
	1) Quellenhäuser
	Seite 38
	[Seite 39]
	Seite 40
	Seite 41
	7 Beispiele
	Seite 41


	2) Trinkhallen
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	α) Selbständige Trinkhallen
	Sechs Beispiele
	Seite 44
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47


	β) Trinkhallen in Verbindung mit anderen Kuranstalten
	Drei Beispiele
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49




	b) Wandelhallen und Kolonnaden
	Seite 50
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 51
	Sechs Beispiele
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	[Seite 54]
	Seite 55
	Seite 56


	Schlussbemerkungen
	Literatur über »Quellenhäuser und Trinkhallen, Wandelbahnen und Kolonnaden« (Ausführungen und Entwürfe)
	Seite 56
	Seite 57




